| (17) März 1895. 
Redactton: Kouftantiner⸗Straße Nro. 320f, ic FRE Haufe, 


0 a # — Expedition und Annoncen: Annahme: in Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 89, monatlich 60 Sop, für Auswär⸗ 
Lodz: Petrikauer Straße Nro 263 (50), Haus Friſchmann. u. in der Buchhandlung v R. Horn, Glöwna⸗ Straße, in Waschen | tige vierteliäh reich mit 1 Rol. 2.25, ae Nbl 3.30 — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
durch die Redaetion des Eppelberg'ſchen Illustrierten Kalenders, Dꝛielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. s. Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklanten 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manwieripte werden nicht zurückgegeben. Ausländeſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen, 
Annencen für folgende Nummer werden bis 4 Uhr Nachmittaas angenommen. 8 2 . 
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Inland, 


St. Delersburg 8 
— Die Depeſche Seiner Majeſtät 
des Kaiſers an den Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik hat, wie 
die „Now. Wr.“ den Pariſer Blättern entnimmt, 
ö folgenden Wortlaut: r 
Pétersbourg, S8. mars, 3 h. 37 soir. 
| Son Excellence monsieur Felix Faure, president 
ö de la République francaise, à Paris. 
i Tres sensible au témoignage de votre sym- 
| pathie, je tiens & vous en remercier bien cor- 
dialement, ainsi que des honneurs rendus 4 feu 
le grand duc Alexis Michailovitsch. 
Nicolas. 
St. Petersburg, 8. März, 3 Uhr 
i 37 Min. Nachm. 
— . Een | OT. a dem Herrn Felix Faure, Vräfidenten 
er franzöſiſche 1 is. 
| Café-Restaurant e 


Kuntze & Söderström, Lodz, 
Lager techniſcher Artikel, Petrikauerſtraße No 191 neu (Haus Kern), offeriren: 
Pulſometer, Injectoren. Pumpen und Spritzen. Gas⸗ und Vetes⸗ 
leum⸗Motore neueſter Consruktion, Drehbänke. Hobelmaſchinen, 
Bohrmaſchinen, Lochmaſchinen, Jeldſchmieden, Ventilatoren. Am⸗ 
boſſe, Schraubſtöcke, Tiſchlerei Werkzeuge. Flaſchenzüge, Winden u. 
andere Hebewerk enge, Prima Merkiengsfinhl und Feilen (Gebr. |" 
Böhler & Co, Wien). Gas- und Waſſerleitungsröhren und Ver⸗ 
bindungen. Armaturen für Dampf-. Waſſer- und Gasleitungen. 
Keſſel Armaturen neneſter Conſtruction, Condenswaſſerableuer nen⸗ 
efte: Couſtruction, Treibriemen für alle Betriebe, Riemenverbin⸗ 
der, Hauf⸗, Draht: und Baumwoll⸗Seile, Gummi- und Asbeſtdicht⸗ 
tungen neueſter Art, Muiterſchrauben, Schloßſchrauben ꝛc. Prima 
amerik. Cylinderöl, Mineralöl, Patent⸗Madia⸗ Fett, ſowie fümmt- i 

liche techniſchen Artikel für Jabriksbedarf. N 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Mr. 66, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis feiner& 
früheren Wohnung. 5 
Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung; 
von Cachga⸗ (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Enmpfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 5 


98 7 es 1 gerührt 11 Ihre a e 
nr Aſſe es mir angelege in, ; 
„W alds chl 0 8 S * h en 7 ſowie für die dem en „asu 


ö ia Straße Alexei Michailowitſch erwieſenen Ehren herzlichſt 
S. Srednia⸗Straße S. i beten en Ehren herz 


Mit Genehmigung der Verwaltung des Warſchauer Lehrbezirks 
wird in Lodz bon dem bekannten 


Kunstmaler W. Wolezaski $| 
eine männliche Sg f 8 


i Privat. Jtichen.Shule für Kinder und Etwachſene; 


8 errichtet und wird der Unterricht am Tage wie auch Abends im Fünſtleriſchen und techniſchen 5 
Zeichnen, (und für S üler der Regierungs⸗ Schulen, in ſpeciellen Tages- wie auch Abendſtnnden) & 
O ertheilt. Anmeldungen täglich von 11—3 Uhr Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27. Wohnnug 6. 8 
3 > gjelbi werden auch Oel- POrtrailts vos der Bhotsgrapiie, a = 


neben dem Deutſchen Hotel. 2181 N b Nikolai 
— Tiglid friſche Flak. j 


— Die Kommiſſion J. D. Sflobodtſchikow's, 
die zur Aufhebung der in Sibirten geltenden 
Kopfſteuer und zu ihrer Erſetzung durch die 
Grundſteuer ein Project ausgearbeitet, hat, der 
„Now. Wr.“ zufolge, die Abſicht, auch die zur 
Ansiedelung Deportirten von der Steuer zu be 
freien, bis ſie unbewegliches Etgenthum erworben 
haben. 2 a 

— Die erbliche Ehrenbürgerwürde wird be⸗ 
kanntlich denjenigen Kaufleuten 1. Gilde verliehen, 


EWR Heute. Sonntag: 
Amerikanische Suppe „Trutti-Frutti“, 
Kalbsnieren à la Bismarck, 
Kalbs- und Schweinsbraten mit Prinzess 
Kartoffeln, 
Diverse Geflügelbraten mit Compot. 
3 Morgen, Montag: Aug j 
Kartoffelsuppe mit Würstchen, 
Gullasz. à la Pusta, 


——9— ——— Aʒ· — 


> U Bratwurst in Burgunder die 1 N fan, Kan. 
& der Natur aus rg har Ze ie ihre Gildeſtener 10 Jahre hindurch gezahlt 
> nach der Ra pi au 1 brivat-Zeichen-Aukerricht für Damen. Du > Engl. Rostbeaf mit Gemüse. 5 haben, während die Kaufleute 2. Gilde das Recht 
Privat-Jeichen-Auter | 8 ; 3 1 7 0 f a 
ace eee eee seueesene Echtes Pilsner „Waldſchlößchen⸗VBier“. auf die Erlangung dieſer Würde, welches ihnen 


nach 20jähriger Steuerzahlung zuſtand, am 11. 
Februar 1865 verloren. Da nun auf dieſe Weiſe 
die Würde eines erblichen Ehreabürgers eigentlich 
käuflich erworben wird, fo hat ſich, wie wir dem 
„Kiewl.“ entnehmen, der Aelteſte der Kiewer 
Kaufmannſchaft, N. P. Tſchokolow, an das De⸗ 
partement für Handel und Manufactur mit einem 
Projecte gewanot, nach welchem biefe Würde ſo⸗ 
wahl Kaufleuten 1. als 2. Gilde verliehen werden 
ſoll, aber nur für gewiſſenhafte und nützliche 


Theatre „Chateau des feurs. 


= Täglich Auftreten der neuengagirten Truppe. Unter Anderen: 

Fräal. Ida Wisnowska, Coſtüm⸗Soubrette aus der | Fräul. Ella Miszi, Walzer: und Liederſängerin. 

es Eremitage — Moskau, Mr. Brunier, Comique frangais & transformations, 
Lola de Dia, Wiener Exrentrique⸗Sängerin | Fri Heghi Gizela, ungariſche National⸗Liederſängerin, 

" on Eldorado — War ſchau. Herr Alois Daugl, Wiener Geſangs Humoriſt von 

Flora Herold, Wiener Lieder Sängerin vom Danzers Orpheum. Wien, . 


W. Reinert, Lodz, 


© Petrikauer-Strasse A? 7, Haus des Herrn Lande. 


Chemische Wasch; Anstalt 


5 für Damen- und Herren-Garderobe. wie auch Wä- 
sche, Gardinen, Spitzen eet. zu äusserst billigen 
8 ö Prei 951 


— 
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Gadiiſſ wers Ronacher — Wien, | Herr Ewald Dorn, Kapellmeiſter. f 2185 B — Tria keit auf dem Gebiete des Handels und der 
Ella Werther, Wakzerſängerin vom Orpheum g Induſtrie. ö 

e | | susar, 5 

N Luder Al bund it großen Koſten, iſt es mir gelungen, Artiſten erſten Ranges zu gewinnen = 3 — Den Actien Verſicherungs ⸗Geſelſchaften 

5 Mit dieler Mühe, verbunden wit großen ten, E * 8 8 2 ewt J dean ; 1 & 2 ind liger &. 

und . dus ae Publikum um gütigen Zuſpruch. f Denis Zahner, 8 Klee ie aeg Einnahme 

3 7 N 2. Mit aller Hochachtung J. Sehönfeld, Direftor, ugiähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Jahr- uefa! 8 „ meien aufleute, welche die 

ieee ürzllichen Inſtitnte in Berlin, west fete. Niſhni Nowgoroder Meile beſuchen, haben nach 


Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, dem „Rig. Tagebl.“ dem Jahrmarkts- Comité er⸗ 
gegenüber der PoznankPfchen Niederlage und bers Hermann klärt, daß fie ihre Waaren bei der auf dem Jahr⸗ 
Konfledt ſchen Hauſe. markt geplanten gegenfeitigen Verſicherung ver⸗ 
Seilung don Zaünkraafheften, Eisſetzen fünf: | eſſecurmen wollen. Die Verſicherungsanmeldungen 


licher Zähne, Obtarstoren und Ploribirung ſckad⸗ nen {7 vi 5 if f 57 
zaſter Zähne. Speetalttät: Plombiren ſchaphefter belaufen ſich bereits auf 19 Mill. Rs., wofür die 


Zähne in Gold. 7812 Verſicherer den Aktiengeſellſchaften üder 60,000 Rs. 
Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ zu zahlen hätten. 


ans. im: ſomte uaßer dem Hauſe. ausgeführt. — Im Frübjahr dieſes Jahres wird Obriſt 
1 8 W ] 2 8 1 auf feiner Kaas 5 5 die 
* ; erſte Theeernte vornehmen, wobei er auf ca. 
Dr. D. 0 i OWICZ 20,000 Pfund rechnet. Es wird dies die erſte 
aus Pabianice, Geburtshelfer, Specialiſt Partie ruſſiſchen Thees fein; die ganze Partie 
tür Frauen- und Kinder Krankheiten. wie auch bie Ernten der nächſten acht Jahre 
Empfang von 9-IL Uhe Vormittags und find bereits von einem Charkower Kaufmann an⸗ 
von 4—. Uhr Nachmittaas 8 5 g 
Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis ä-vis gekauft. 
Heinzel. 1833 — Die Zahl der Jeruſalem⸗Pilger, die Pe⸗ 
5 - tersburg auf der Nikolaibahn veriaſſen, wächſt 
‚Grand Magazin de Heubles (äglich zuſehende, denn Alles beeilt ſich, Jeruſalem 
P Gl h noch vor Schluß der ſechſten Faſtenwoche zu er⸗ 
5 0 Us, reichen. 19 verbilligten Tarife haben natürlich 
ö FOR ſehr viel zu der Vermehrung der Pilger bei⸗ 
Varsorie. > bercgen | 9 
= In te: „Peiersburgffeie Ga’eta" werden in⸗ 


— — . 


a offeriren: DE 
Träger deutſcher Nermalprofife, Ciſenbahn'chinen, Grubenſchtenen, Portland, Cement, 
Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemaſſe, Carbolineum Marke 

0 „Atlas“ und andere . A 1 
Rreife billigſt und franco Bauplatz! Lagerplau für Baumaterialien: 
2810 — ae und Lager techniſcher Artikel: Petrikauerſtr. 191. 

55 5 Haus Kern. ne 


Telephon W 209. 
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. om be * 5 2 7 
Die Eiſenmöbelfabrik v. Tobias Finkelhaus, 
Lodz, Ziegelstrasse Nro. 86, Haus Baruch, i 
5 2 1 Eiſerne Betten nach Wiener Art, elegant ausgeführt, Schaukel⸗ 
mieten mit Verſicherung, Waſchbecken, Veloeipede. Kinder⸗Wagen, 
2 Sorten Möbel und Deeimal⸗Waagen von 5—i0Uu Pud. Verkaufe Stahl⸗ 
dr aht⸗ M atratzen unter 10jähriger Garantie, ſowie Matratzen auf Sprungfedern, 


1 elanska 


ann anne sie AT er 


pfehlend, zeichne 


1 * i = 85 te eſſante Erinnecun en des Prof. ſſors dee Mili⸗ 

aß und Wa dae e ee den enen fable beste en. Lekarz deniysia | FM; 

Henggart 1 Sgeſü rt. — 1 em hockgeſch⸗ Een Pu u f Te a 1 : | en TE, ee 5 ne 2 N Re ir f 

wiſſengaft und prompt ausge 5 iv Hochachtangsval 8 | Zofja Szwarz — Bernstein | bekarnflich Anfang der ſiebziger Jahre Phyſtologie 
= 


Przyjmuje pacysntöw od 9 de 6 


mierzka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 | 15 der Akademie And in Der Univerkiät Vor⸗ 
1987 flug. 


2213 N „Er war eine Art Sanfaron franzöfiſchen 


Schnitts ... Zu jeder Voleſung bereitete er ſich 
vor dem Spiegel vor — das iſt mir authentiſch be⸗ 
kannt — und fludirte die Poſen ein, welche, wie 
er vorausſetzte, den größten Eindruck auf die 
Studenten machen würden. In der Rede ge⸗ 
brauchte er beſtändig franzöſiſche Phraſen, obſchon 
mit ſtark prononcirtem „meſepotamiſchen“ Accent. 
Uebrigens war er ſehr hoher Meinung über ſich 
ſelbſt als Redner.. „SE erreiche faſt Jules 
Feriys Schnelligkeit der Rede“ — wiederkolte er 
uns oft: „Ferry ſpricht in der Minute ungefähr 
fünfhundert Worte, und ich ſchon vierhundert.“ 
Die Studenten konnen ihn nicht leiden.“ 

Nach Profeſſor Turchanows Worten zeichnete 
ſich Herr Cyon durch außerordentliche Grauſam⸗ 
keit aus. 

„So ſchnitt er z. B. lebenden Hundega das 
Herz aus und quälte dieſe Thiere auf das Mit: 
leidloſeſte, zum Nachweis ſolcher elementaren Sa⸗ 
chen, wie fie jedem Studenten bekannt find, noch 
bevor er die Univerſität bezieht. Außerdem hatte 
Cyon noch einen äußerſt wenig anziehenden Cha⸗ 
rakterzug — eine außerordentliche Neigung für 
die Juden zum Nachtheil der ruſſiſcken Studenten. 
Auf den Examen war er in ungenirteſter Weiſe 
ſtreng mit den Ruſſen und im höchſten Grade 
nachſichtig mit den Juden.“ 

Bekanntlich wurde Cyon ſchließlich von den 
Studenten der Akad⸗mie mit Kartoffeln und ge⸗ 
weichten Aepfeln beworfen und er mußte Rußland 
verlaſſen. 8 2 

„In Paris ſuchte Cyon um eine Profeſſur 
nach und machte dem Mitgliede des „College de 
France“, Claude Bernhard, den Hof. Es gelang 
ihm aber nicht, den Franzoſen zu imponiren: fie 
nannten ihn nicht anders als „un petit acrobat“ 
oder „un homme impossible“ und er erreichte in 
Paris nicht ſeinen Zweck, ungeachtet deſſen, daß 
er franzöſiſcker Unterthan wurde und das falſche 
Gerücht ausſprengte, er ſei nach Edindurg als 
Profeſſor berufen. . . Sodann war Cyon zu⸗ 
ſammen mit Meyer Redacteur des ⸗Gaulois“ 
und ſchrieb Correpondenzen für den „Golos“ und 
„Moſkowſkija Wjedomoſti“ und beabſichtigte dann 
von Neuem Rußland zu melken“ 


Aus der ruſſtſchen Breſſe. 


— Die Londoner Depeſche aus Peking 
nach der China einer Unabhängigkeitserklärung 
Koreas, einer Abtretung chineſiſchen Territoriums 
und der Forderung einer Kriegsentſchädigung 
zugeſtimmt hat, benutzen die „Birſhew. Wed.“, 
um die europäiſche Diplomatie ſchwerer Läſſigkeit 
und Schwerfälligkeit zu beſchuldigen. Während 
man in Europa — jo leſen wir — unſchlüſſig 
hin und her ſchwankte und darüber berieth, welche 
Stellung man dem oſtaſiatiſchen Kriege gegenüber 
einzunehmen habe, worin die Friedensbedinzungen 
beſtehen ſollen, welche Maßregeln zur Sicher⸗ 
ſtellung der hierbei intereffiiten Mächte zu er⸗ 
greifen find, — haben die Nordamerikaner ge⸗ 
handelt und zwar, wie es ſcheint, erfolgreich 
gehandelt. Ihre Geſandten hätten in aller Stille, 


doch energiſch unterhandelt und man müſſe an⸗ 


nehmen, daß ihnen gewichtige Argumente zur 
Seite geſtanden klätten, indem nach der Mitthei⸗ 
lung der „Times“ die Japaner ſich entſchloſſen 
hätten, allendlich ihre Friedens bedingungen zu 


formuliren, ungeachtet deſſen, daß fie in ihrem ſularwiſen. Die atiſc 1 
Siegeszuge rnaufhaliſam immer weiter dringen.] Agenten bedürfen einer gründlicheren und ernſteren 


Den Chineſen jetzt Frierensbedingungen zu dikekren ! Vorbereitung ſpecieller Natur, wie ſie weder 
ſei nicht ſchwer und Fehr leicht möglich ſei es, daß die Univerfität, noch das Lyceum zu geben im 
wir ſchon in nächſter Zeit von einer Beendigung Stande it...“ 
Pi Feindſeligkeiten hören. N ! 


In der Fremde. 


Von 
P. Schrader. 


(2. Fortſetzung;. 

An Arbeit war ſie ohnehin nicht gewöhnt, 
dazu fehlte jede Anregung von Seiten ihres 
Mannes, ihre guten Vorfätze zu unterſtützen. 

Er war geboren und erzogen in einer echt 
engliſchen Familie, wo Alles nach der Schablone 
ſeinen Weg ging. Er erhielt eine gute Erzieh⸗ 
ung, welche ihn zu einem Gentleman heranbil⸗ 
dete, begabt mit den Tugenden und Fehlern ſei⸗ 
ner Nation. 

Die Eigenliebe, als einer dieſer Fehler, war 

beſonders ſtark vorherrſchend, fein Egoismus ließ 

ihn Alles von Andern erwarten, und ſelbſt war 
er gern unbehelligt von Unoannehmlichkeiten und 
beſonders kleinlichen Lebensſergen. 

Wenn das junge Weib fh an ibn wandte 
um Rath, jo war ihm das ſteis ſehr läfig, er 
ließ dies zu gut merken, und verſcheuchte damit 
alle vertrauliche Annäherung. 

Das junge Mädchen hatte ihm gefallen in 
ihres Vaters Haufe, auch hatte fie ja Vermögen 
genug zu erwarten, welches genügen würde, ein 
comfortables Heim zu erlangen, weiter dackte er 
nicht nach, Alles andere würde ſich ſchon fiaden. 
Als nun bald darauf die unangenehme Nachricht 
übers Meer gelangte, melche alle Vusſicht auf 
ein zu erwarlendes Ver özen zerſtös da ſank 

der jungen Frau gänzti 3 


m. 
Die 


. 


* 2. f 


* 
A 
id 


ſo viel allein und 


r SN 
eri 5 


8 1 EEE 
772 8 2121972 5% de d 
LED guten ces. 


7 
! 
| niſter unſere auswärtige Politik einen mehr activen 
| 
| 


„Wenn jedoch beim Friedensſchluß China einen 
Theil des aſtatiſchen Kontinents an Japan ab⸗ 
treten wollte, jo würden ungeachtet nordamerika⸗ 
niſcher Interventionen weder Rußland, noch 
Frankreich, noch England mit ſolchen Bedingungen 
einverſtanden ſein. da es dieſen drei Mächten nicht 
nur unbequem, ſondern auch gefährlich wäre, in 

ihrer nächſten Nachbarſchaft eine Nation zu haben, 

die jo glänzende Beweiſe ihrer Kühnheit, Hart⸗ 
näckigkeit und ſoliden Macht gegeben hat.“ 

| Wie gros der Antagonismus dieſer drei 

Mächte auch auf anderen Gebieten fein möge, ſo 
würden fie doch entſchieden und ſolidariſch gegen 

Japan vorgehen, wofern es das Beſtreben an den 

Tag legen ſollte, in Aften die Stellung einer 

kontinentalen Macht einzunehmen. 


* 


— Die Blätter äußern ſich durchgehend hoch 
befriedigt über die Ernennung des Fürſten Lo⸗ 
banow⸗Roſtowſkij zum Miniſter des Aeußern; 
er ſei wohl der erfahrenſte der ruſſiſchen Diplo⸗ 
maten und ſei wohlbekannt mit der Mehrzahl der 
euxopäiſchen Höfe. N f 

Hierzu komme noch, wie die „Moskowfkija 

Wedomoſti“ hervorheben, daß zum Unterſchiede 
von anderen Diplomaten Fürſt Lobanow⸗Roſtowſkij 
auch gut bekannt iſt mit der inneren Lage Ruß⸗ 
lands — als ehemaliger Gehilfe des Miniſters 
des Innern. 

„Die dem neuen Verweſer des Miniſteriums 
des Aeußern von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
auferlegte Aufgabe iſt eine der ſchwierigſten, doch 
wird ſie dadurch erleichtert, daß die auswärtigen 
Beziehungen Rußlands bereits längſt fixirt ſind 
und unentweat den vom Oberſten Lenker Rußlands 
in Seinem Manifeſt und ſodann im Circalar des 
Staatsſectcetärs N. K. Giers vorgeſchriedenen Weg 
| gehen. Die bisberige Thätigkeit des Fürſten 


— — 


Lobanow⸗Roſtowſkij dient als Bürgſchaft dafür, 
daß er auf dem Miniſterpoſten mit derſelben 
Kunſt und demſelben Tact den Frieden Rußlands 
wahren wird, wie als ruffiſcher Vertreter an den 
auswärtigen Höfen.“ 

Fürſt Lobanow⸗Roſtowſkij übernehme — jo 
äußern ſich die „Nowoſti“ — eine ſchwere, aus 
| vielen ungelöſten Fragen beſtehende Erbdſchaft. 

Bulgarien, die Tripelallianz ſeien die dunklen 


Punkte, denen Kronſtadt⸗ Toulon gegenüber⸗ 
ſtänden. 

Doch der bewaffnete Friede könne nicht ewig 
| währen und Sache der Diplomatie ſei es, den 
h Strom zu leiten zur Verhütung gefährlicher Ka: 
taſtrophen. 

i Als ruſſiſcher Grandſeigneur, von großer 


dDiplomatiſcher Erfahrung, kenne Fürſt Lobanow 
zu gleicher Zeit au fond die innere Politik 
Rußlands als ehemaliger Gehilfe des Mini⸗ 
des Innern, zudem war er 13 Jahre 
lang in Wien, dem Centrum aller anticuſſiſchen 
Intriguen. N 

„Es iſt zu hoffen, daß bi dem neuen Mi⸗ 


Charakter annehmen wird, wenn auch im Sinne 
der Aus findigmachung von Mitteln zur friedlichen 
Löſung jo lauge ſchon reifender internationalt 
Fragen. 

Man kann auch nicht glauben, daß er Alles 
beim Alten in dem ihm anvertrauten Reſſort 
laſſen werde. Unſer diplomatiſches Reſſort bedarf 
dringend ernſter Reformen, ebenſo wie das Con⸗ 
Die diplomatiſchen und Conſular⸗ 


* 


| hatte fie auch nicht gelernt, Handarbeiten nie ver⸗ 
ſucht. Der Haushalt war ihr fremd, und ſie 
wiederholte keine fehlſchlagenden Verſuche in Er⸗ 
lernung der Kochkunſt auſ's Neue. Sie überließ 
eben bald Alles den Dienſtboten, und da ging es 
wie es gehen mußte. ö 

Es war eine troſtloſe Häuslichkeit und Nie 
mand merkte dies raſcher wie der Gatte. Er 
überredete ſich ſelbſt beſtändig, einen großen Feh⸗ 
ler gemacht zu haben und vernachläſſigte infolge 


meriſcher wurde. Die Geburt eines Knaben 
brachte die Eheleute nicht näher, denn auch die 
ſem fehlte der Reiz. Die junge Mutter lag 
nachläſſig auf ihrem Lager, das Zimmer höchſt 
unordentlich und das baby beſtändig ſchretend. 

Die arme Alice betrachtete das Kind mehr 

wie eine Laſt, denn wie ein Glück. es war wie⸗ 
der eine Kerte, welche fie an dieſen Boden 
feſſelte. 
Sie erholte ſich bald wieder bei ihrer kräfti⸗ 
gen Natur, doch fehlte ihr leider jene Putterliebe, 
welche Alles opfeit und duldet für ihr Junges. 
Sie ließ ſich mehr gehen wie früher, und als 
nun nach Jahr und Tag ein Knabe das Licht 
der Welt erblickte, war die Entfremdung der 
Gatten größer wie je zuvor. 

Eine gewiſſe Schwäche blieb zur on 
Geburt des Kindes, fie nahm alle Munterkeit,? 
zu Zeiten noch wohl durchbrach, mit ſich h 
Und fo war fie denn geworden, wie ich ſie 
ſehen, eine lebens müde Frau. 

weilen beſuchten die Gatten Geſellſchaften 
und dann fiel dem Mr. M 
Unterſchien ſeiner 
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u 
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Gattin im Vir eich 
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deſſen feine Frau, welche immer ſtiller und träu⸗ 


orley erſt recht der 
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iſt vorerſt keine Erleichteruna der Kubaniſchen 
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| Toltiiſche Aeberſicht. | 


— Der franzöfifhe Miniſter für öffentliche 
Arbeiten brachte in der Deputirtenkammer einen 
Geſetzentwurf ein betreffend die Herſtellung eines 
Canals von Marſeille zur Rhone. Der Canal 
ſoll eine Länge von 54 Kilometern haben. Die 
Koſten find auf 80 Millionen veranſchlagt, von 
denen die eine Hälfte der Staat, die andere Hälfte 


die Handelskammer in Ma ſeille und das 
Departement der Rhonemündungen aufbringen 
ſollen. 


— Der japaniſche Oberſtlieutenaunt Jukus⸗ 
ſima hat ſeinen Berliner Freunden ſeit längerer 
Zeit wieder einmal ein Lebers jeichen von ſich 
Der Brief, der ſchon um der Perſon 


Antony adreſſirt und trägt das Datum des 28. 
Januar. Als Gouverneur des Platzes hat Fukus⸗ 
ſtma reichlich Gelegenheit gehabt, Land und Leute 
kennen zu lernen. Er entwirft von beiden ein 


ausführliches Bild, dem der „B. B C.“ folgende 


einzelne Züge entnimmt: 
Die Chineſen hierſelbſt, fo ſchreibt der japa- 
niſche Offizier, find mit der Occupation ganz zur 
frieden und bieten uns willig ihre Dienſte an. 
Anfangs war ich gegen dieſe Bereitwilligkeit et⸗ 


was mißtrauiſch, weil ich dahinter die gewöhnliche 


chineſiſche Hinterliſt und Verſchlagenheit witterte. 
Aber bald fand ich, daß ihr Entgegenkommen 
ehrlicher guier Wille war. Dagegen zeigen ſich 
die Koreaner in ihrer Dummheit nach wie vor 
unzugänglich. Es iſt ein überaus armſeliges 
Volk. Die Chineſen hingeben find fait alle wohl ⸗ 
habend, ja reich. Ihr Vermögen beſteht in ihren 
trefflich angebauten Aeckern und Feldern, in den 
Häuſern und ihrem Viehſtand. Da fie ſehen, 
daß wir ihr Eigenthum ſchützen und reſpectiren, 
ſind ſie mit unſerem Regiment ganz zufrieden. 
Wir find es aber auch mii ihnen. Es iii eine 
fleißige Nation, und auf ihr Wort kann man ſich 
verlaſſen. Ganz anders der Koreaner, der faul 
it und niemals hät, was er verſprochen hat. 
Während der Chineſe überall hingeht und das 
ihm Aufgetragene gewiſſenhaft ausführt, iſt der 
Koreaner nicht zu bewegen, ſich weit von feiner 
Wohnung zu entfernen. Häufig kommt es vor, daß, 
wenn ſolch' Koreaner ſchon den Transpork einer 
Sache übernommen hat, er dieſe unter vegs, ſodald 
er des Tragens müde if, fortwirft und ſich 
eilends wieder nach Hauſe begiebt. Ein Chineſe 
wird das nie thun. Bei ſchlechtem Wetter iſt der 
Koreaner überhaupt nicht zu haben. Dann geht 
er nicht vor die Thür, geſchweige denn daß er 
arbeitet. Auch in diefer Beziehung unterſcheidet 
ſich der Chineſe auf das Vortheilhafteſte von dem 
Koreaner, der eigentlich nie arbeiten will 
im Gegenſatz zu dem ſtets thatbereiten Zopf⸗ 
träger.“ 

Aus dieſer Schilderung des früheren Berliner 
Militär⸗Attaché geht hervor, daß auch wieder ein⸗ 
mal die „Befreier“ recht wenig von ihren Schütz⸗ 
lingen entzückt ſind. i 

— Gerüchtweiſe verlautet in Tientſtu, die 
Japaner beabſichtigten die Maudſchu-Dynaſtie 
zu entthronen und auf den chineſiſchen Thron 
ihren Schützling, einen Abkömmling der Muh⸗ 
Dynaſtie, zu ſetzen. 
zugeben zum Handelsbetrieb daſelbt. Japamiſſche 
Ingenieure ſollen die chineſiſchen Eiſenbahnen 
bauen, japaniſche Offiziere die chineſiſche Armee 
und Flotte ausbilden. 

Die Aufſtandsbewegung auf Kuba it un⸗ 
verkennbar im Niedergang begriffen, allein damit 


Gefübl ſie übermannen, die Thränen kamen ihr 
in willkürlich, doch unterdrückte fie dieſe Regungen, 
to ſchnell fie erſchienen, denn zur Eiferſucht war 
keine Veranlaſſung da. Ihr Mann blieb fich 
Reis gleich gegen Alle, ob fie gleich ſchön und 
jung waren, denn er ſchien dies kaum zu be⸗ 
merken. N 

Da kam ein Abend, es war nun die Weih⸗ 
nachtszeit, die Zeit des Vergnügens und der Feſte, 
da waren Beide in einer befreundeten Familie zu 
einer „Abendgeſellſchaft“ gebeten. 


Die junge Frau hielt es wie immer nicht der 
Mühe werth, ihrem Anzug beſondere Sorgfalt zu 
widmen, das Sichgehenlaſſen erſtreckte ſich auch 
auf die Toilette. Müde und in ſich verſunken 
ſaß ſie theilnahmslos zwiſchen der munter ſcher⸗ 
zenden Geſellſchaft in den hell erleuchteten, durch⸗ 
wärmten Zimmern. 

Nach engliſcher Sitte war reichlich Grün ver⸗ 
wandt worden zur Ausichmückung der Räume 
auch fehlte nicht das bekannte Miſteltoe zu all 
gemein erhöhter Luſtigkeit. Die Damen waren 


bemühend, mit den vorhandenen Mitteln möglichſt 
viel aus ſich ſelbſt zu machen. Das angenehme 


Gefühl hübſch auszuſehen, verſchönte ſelbſt man⸗ 
ches häßliche Geſicht, lies die Augen heller glän⸗ 
zen und verlieh den Bewegungen Anmuth und 


Friſche. 
Beſonders ein junges Mädchen glänzte durch 


7. 


Lebhaftigkeit und geſellſchaftliche Talente. 


zeichnete Erziehung genoſſen und befand 


nblicklich in einer angrſeßenen Famili 


Letzterer ſoll verſprechen, den 
Japanern den Zutritt in das Innere Chinas frei⸗ 


alle in Abendtoilette erſchienen, jede einzelne ſich 


die Tochter eines Geiſtlichen, hatte; 
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ausgeſchloſſen, daß man 


ſagte Mr. 


es 1· 
Manches lernen.“ 


Sorgen für die japaniſche Regierung verbunden ; 


denn im Zufammenbange mit den Vorgängen auf 
der großen Antilleninfel droht ſich ein Zwiſt mit 
den Vereinigten Staaten zu entwickeln. Wie 
nämlich dem „Bür. Reut.“ aus New Hark ge 
meldet wird, ſoll der amerikaniſche Dampfer 

„Alliance“ berichtet haben, ein ſpantſches Kriegs. 5 
ſchiff hätte am 8. dieſ. Mts. ſechs Meilen von 
Kuba drei Mal auf ihn gefeuert. Die „Alliance“ 
ſei unbeſchädigt geblieben, und habe ſich mit 
Volldampf von dem Kriegsſchiffe, daß ſie noch 
25 Meilen weit verfolgte, entfernt. Staats- 
ſekretär Gresham ſei von der Angelegenheit in 
Kenntniß geſetzt worden. Wenn der Bericht der 
„Alliance“ der Thatſachen entſpricht, dann dürft 
der Vorgang wohl ſo zu erklären ſein, daß ein 
die kubaniſche Küſte überwachendes ſpaniſchez 
Kriegsſchiff den amertkaniſchen Dampfer in Bar. 
dacht hatte, Freiſchärler an Bord zu führen, ihn 
deshalb angehalten, und, da er nicht Stand hielt, 
angeſchoſſen hat. Die eigene Angabe des Kapi⸗ 
täns der „Alliance“ läßt deutlich erkennen, daß 
er ſich in einer Weiſe benommen hat, die den 
Ver dacht der Spanier erregen oder doch verſtärken 
mußte. Gleichwohl iſt es bei der in den Ver⸗ 
einigten Staaten herrſchenden Stimmung nicht 
in Waſhington den 
einer diplomatiſchen 


Zwiſchenfall zum Anlaß 


Drangſalirung Spaniens nehmen wird, die na- 
Aufſtandsfeuer auf Kuba 


turgemäß Oel ins 


gießen müßte. 


Ueber die Vorgänge auf Kuba ſelbſt liegt 
heute eine Drahtmeldung vor, der zufolge in den 


fünf öſtlichen Provinzen Ruhe herrſcht; in der 
Provinz Manzanillo 

Aufſtändiſcher gezeigt. 
Vernehmen nach Uneinigkeit. 


— Die leidige Geldfrage im Verein mit der 
gegenüber den 

Mahdiſten am Arbera zu ſehr zu entblößen, hat 
in der Erythräiſchen 
Kolonie, General Baratieri, die Verfolgung det 


= 


Sorge, die weſtliche Flanke 


dem Generalgewaltigen 


Siege bei Koatit und Senafe „bis 
Hauch von Mann und Roß“ 


zum letzten 
verboten. 


General nicht zu Lz gelegt werden kann, be 
ginnen ſich nun zu zeigen. 


Fl 
zeitig heißt es, 
Mann im Aazuge ſei. 
ernſte Kämpie besor. 


intenträzer zuſammengebracht haben. Gleich⸗ 


Es ſtehen demnach n 


Artillerie zu keſetzen, auch ſoll an Ras Mapgaſcha 
eine Aufforderung zur unverzüglichen 
ſtreckung gerichtet werden. 


niſchen Häuptlings, 


Zuverſicht betreffs des Ausgangs d 
bevor ſtehenden Kämpfe. 

Der Januarfeldzug gegen Ris Mangaſcha ha 

das in Erpthäg eingeführte Wedizigitem beſtens 
bewährt; dieſe Miliz beſteht aas entlaſſenen uad mehr 


hätten ſich einige Banden 
ater dieſen beſtehe den 


Die 
üblen Folgen dieſer Unterlaſſung, die dem tapfern 


a Ras Mangaſcha, der 
wieder Muth geſchöpft hat, ſammelt mit großem 
Eifer ein neues Heer und ſoll bereits über 4000 


daß Ras Alulah mit 10,000 


General Baratieri ſäunt 
denn auch nicht, ſeiner Gegenvorkehrungen zu 
treffen. Zunächſt beabſichtigt er, die ſtrategiſch 
ſehr wichtigen Stellungen von Adigrat und Se 1 
nafe ſtark zu befeſtigen und mit Infanterie und 


Waffen⸗ 
Auffallend iſt, daß in 
den Meldungen aus dem Lager Baratteris nichtz 
von der neulich erwähnten Sendung eines T.g.i⸗ 
er im Auftrage des Ras 
mit dem Beneral verhandeln ſollte, gejagt. wird. 
In der Ungebung Baratieris hegt man volle 
er neuerdings 


als 25 Jahre zählenden Soldaten der regulären 


— 


Eingeborenentruope, die in der letzten Zeit 


Aus 


war. Die Milizen ließen ſich mit großer Rach ⸗ 


Sparſamkeitsrückſichten vermindert worden 


beit mobil machen und ſchlugen ſich, wie dohl 


National. Abeiſi i 


22 


3 vortrefflich: auch ihre Mich, 


Lange Gräſer mit Moosroſen gemiſcht, geschickt | 


angebracht, vervollſtändigten das einfache und doch 


ſo elegante Arrangement. Das Geficht war nlcht 


eigentlich ſchön zu nenren, doch lag ein gewiſſer 
geiſtiger Hauch darüber, welcher es beſonders für 
die Männerwelt intercſſant machte. Dabei bie 
angenehme, feſſelnde Geplauder, das Denken und 
Geiſt verrieih und darum nicht alltäglich war. 
Es war klar, fie feierte Triumphe an jenem 
Abend, und ihre blitzenden, ſchwarzen Augen ver⸗ 
ziehen es deutlich. 5 
Auf allgemeines Bitten fang fie mit vollende⸗ 


ter Schule ein altengliſches Weihnachtslied, bei 


deſſen Anhörung ſelbſt Mrs. Morley aus ihrer 
Apathie aufgeſcheucht wurde und ſich der Gänge 
rin näherte. f 
. Sie dankte der Sängerin warm für den ge 
habten Genuß, denn das Lied war ihr jo bekannt, 


es erweckte heimathliche Erinnerungen und berel⸗ 


tete ihr darum Freude. 


Miß Hall, dies war ihr Name, angenehm be | 
rührt durch das ihr ertheilte Lob, erhob ſich und 
kehrte mit der jungen Frau zurück zur Geſell⸗ 


schaft. 


Da begegnete ihnen Mr. Morley. Sein Blick 


äberflog die beiden Frauengeſtalten und nach einem 
flüchtigen Blick auf feine Frau, ſenkten ſich feine 
Augen einen Moment tief in die dunklen Sterne 


der Miß Hall. Diefe erröthete lebhaft, begann 


jedoch ein feſſelndes Geſpräch, indem fe ſich mei⸗ 
ſt us an die jenge Frau wandte, dieſe dadurch 
veranlaſſend, daran theilzunehmen. a 
Als man ſich ſpät in der Nucht von der Gr 
fellſckaft virahſchtedete, da fuhr Mig Hall in 


ver Begleitung der beiden Eheleute nach Hause, 
t. And den beiden Seiten herrſchte 


große Freund⸗ 
lichkeit. Be 
mar ein angenehm verlebter Abend, 
Morley zu feiner Gattin, als man ſich 
gute Nacht wäünſchte, 
Hall ihre Geſellſchaft, 


11 
11 


„bitte dach zuweilen Miß 5 
Du kannſt von ihr 


| Nrv. 63 


leiſtungen waren geradezu dewunderungswürdig, 


wie insbeſondere der Marſch nach Senate gezeigt 


hat. Großes Vertrauen ſetzt General Barafieri 
auch auf den Kundſchafterdienſt, deſſen vortreffliche 


Einrichtung viel zu den letzten Erfolgen gegen die 


Tigriner beigetragen hat. 

Nach einer uns aus Konſtankinopel zugehend 
ben Meldung wird in dortigen diplomatiſchen 
Kreiſen betont, daß man die politiſche Sage in 
Egypten auch nach den jüngſten Vorgängen nicht 
als eine weſentlich verſchlimmerte anzusehen brauche 
und daß man keinen Anlaß habe, ſich für die 

nächſte Zukunft auf den Eintritt vom Complica⸗ 
tionen im Nillande gefaßt zu machen. Wenn 
auch vorauszuſehen ſei, daß die Beſtrebungen des 
Khedive Abbas Paſcha und der egyptiſchen Na⸗ 
tionalpartei zur Erreichung größerer Selbſtſtän⸗ 
digkeit gegenüber den Engländern auch künftighin 
zu Tage treten werden, ſo dürfe man doch erwar⸗ 
ten, daß der junge Vicekönig nach den ihm ſeiner⸗ 
zeit in Konſtantinopel ertheilten Rathſchlägen und 
nach feinen bisherigen Erfahrungen die Anwendung 
von Mitteln vermeiden werde, die ihm verhäna⸗ 
nißvoll werden und das Land in neue Wirniſſe 
ſtürzen könnten 5 N : 

— Die Revolution in Kolumbien greift 
immer weiter um ſich. Nach einer Drahtmeldung 
aus Colon wird es der Regierung ſchwer, Mann⸗ 
ſchaften und Geld aufzabringen. Knaben von 14 
Jahre müſſen Soldaten werden. Dreimal iſt der 
Verſuch gemacht worden, Colon nachts in Brand 
zu ſtecken. Die Kaufleute haben deshalb einen 
Wachtdienſt organiſirt. Wie aus Waſhington 
berichtet wird, ſollen weitere amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Colon geſandt werden. 


Was hört man Neues 
Neuer Friedens richterpoſten in Lodz. 


Die Sammlung von Geſetzen und Virordnungen 


der Regierung enthält die Creirung eines neuen 
Friedensrichter⸗Poſtens in Lodz. 

Aeberfall in einem Eiſenbahn-Waggon. 

Ein ungemein frecher Ueberfall fand dieſer 
Tage in einem Waggon eines au: Warſchau nach 
Berlin unterwegs befindlichen Eiſenbahnzuges ſtatt. 
In einem Waggon 1. Klaſſe fuhr Herr Zablocki 
nach Berlin, er befand ſich in dem Coupee allein 
und begab ſich demzufolge zur Nachkrghe; / der 
Condukteur zog zu dieſem Zweck die Sitze zuſam⸗ 
men. Plötzlich fühlte Herr Z. im Schlafe auf 
ſeiner Bruſt eine kalte Hand und wurde gleich⸗ 
zeitig gewahr, daß eine zweite Hand Operationen 
in der Seitentaſche ſeines Rockes vornahm. Z. 
erwachte und begann um Hilfe zu rufen, in Dem: 
ſelben Augenblick erfaßten ihn jedoch zwei fremde 


Pawlak und 
Mordüberfall. 


Geſetzen präcifirt 
Beſitzer von Immobilien giebt es diesbezüglich 


Lodzer Serum 
liehen worden find, dürfen ohne Desinfection nicht 


erinnert ſehr lebhaft an den vor einigen Jahren von 


Sum uenen Vaßuſlaw. e 
Augenſcheinlich tritt der neue Paßuſtaw auch 


mit dem 1./13. März, d. h. zwei Monate ſpäter 


als urſprünglich beabſichtigt, nicht in Kraft — 
wenigſtens iſt diesbezüglich nichts veröffentlicht 
worden. Und die „St. Peterburgskija Wjedo⸗ 
moſti“ haben nicht unrecht, wenn fie dieſen neuen 
Aufſchub nicht bedauern. . 

Der neue Paßuſtaw hat die Löſung ſelbſt der 
Paßfrage nur ſehr wenig vorwärts gebracht und 
nach wie vor laſtet der Paß auf dem Einwohner 
des Reiches. Es ſteht nach Anſicht des Blattes zu 
befürchten, daß dte „Reform“ noch zu größeren 
Schwierigkeiten führen werde. Es handle ſich darum, 
daß früher die privilegirten Stände diverſe Do- 
cumente als Ausweis über ihre Perfönlichkeit 
hatten, wie Diplome von Lehranſtalten, Ukaſe 
über Verabſchiedungen u. ſ. w. Mit der Reform 
aber müſſen alle Perſonen außerhalb ihres be⸗ 
ſtändigen Wohnortes ſich mit Paßbüchern ver⸗ 
ſehen. Was aber ein ſolch „beſtändiger Wohn⸗ 
ort“ iſt — iſt weder im Paßuſtaw, noch in den 
worden. Nur in Bezug auf 


einige Hinweiſe. Von den Anderen tft nicht ge⸗ 
ſagt. wie viele Jahre man an einem Drte wohnen 
müſſe, auf daß derſelbe als „beſtändiger Wohn 
ort“ gelte. N 

„Dieſe Unficherheit hat bereits zu vielen Miß⸗ 
verſtändniſſen in der Provinz geführt. Die For: 
derung von Paßbüchern, in Abhängigkeit geſtellt 
davon, ob der Menſch einen beſtändigen Wohn- 
ort habe oder nicht, hängt durchaus von dem 


Urtheil der Polizei ab. Sodann iſt auch das 


Auffuchen eines beſtändigen Wohnortes, von dem 
die Herausgabe des Paßbuches abhängt, oft mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. Es ſtellt ſich 
3. B. heraus, daß faſt alle Perſonen, welche nicht 
bei irgend einem Adel, den Kleinbürgern oder 
Bauern u. ſ. w. angeſchrieben ſind und kein Im⸗ 
mobil beſitzen, thatſächlich keinen beſtändigen 


Wohnort haben und deſſen Angabe kann ſtets be⸗ 
unterliegt es 


ſtritten werden. Auf dieſe Weiſe 


keinem Zweifel, daß der neue Paßuſtaw ſehr be⸗ 


deutender Abänderungen und Ergänzungen, eigent⸗ 
lich ſogar einer radicalen Umarbeitung bedürf⸗ 
tig ih." Er ee 
ae ar Snfectionskrank- 
eiten. a 

Unter dieſem Titel bringt die Zeitſchrift für 
Schulgeſundgeitspflege einen Artikel, auf den wir 
die Aufmerkſamkeit der Lehrer und Aerzte lenken 
wollen. Ein engliſches Fachjournal berichtet, daß, 


Männer- Geftalten warfen ihn in die Sitzkiſſen ſobald in dem Diſtricte des Dr. Lovetti irgend 


zurück und begannen ihn zu würgen. 
verurſachte Geräuſch wurden einige Paſſagiere, 
die im Nebencoupee fuhren, aufmerkſam. Herrn 
Z. gelang es inzwiſchen, während des Kampfes 
mit den Gegnern einen Revolver zu ziehen und 
auf dieſelben abzufeuern, wobei letz ere ſich in den 
Corridor zurückzogen, darauf die Plattform des 
Waggons erreichten und von hier aus während 
des Ganges des Zuges abſprangen. — Die ge⸗ 
plante Beraubung des Herrn Z. war mißlungen. 
In dem Coupee hatten die zwei Uebelthäter zwei 
Billets 2. Klaſſe, ein Federmeſſer, ein großes 
Jagdmeſſer und ein Fläſchchen nit Chloroform 
zurückgelaſſen. Die Räuber waren elegant ge 


| 


fleidet, einer von ihnen trug ein goldenes Pince: . 


nez. Der Anzug des Herrn Z. war an mebreren 


Stellen durchſchnitten und zerriſſen. 


Und Alice befolgte getreulich den Rath ihres 
Gatten. Miß Hall ſaß manchen Abend in izrem 
kleinen Salon am Theetiſch, durch munteres Ge⸗ 
plauder die Stunden angenehm kürzend Mr. 
Morley fehlte nitmals in den kleinen Kreiſe, zum 
erſtenmale den Retz einer eigenen Häuslichkeit 
fühlend. Auch die junge Frau ſchien ihre alte 
Munterkeit wieder zu erlangen, die neu erworbene 
Freundin verbalf ihr zu ntuen Ideen, fie machte 
Pläne für die häusliche Emrichtung, gab ihr 
Rathſchläge für die Toilette und machte ſich auf 
jegliche Weiſe nützlich. Dachte fie. dabei nicht an 
ſich ſelbſt, war ſie wirklich frei von den Fehlern 
ihrer Nation; wer weiß es? War es nur reine 
Freun dſchaft welche fe veranlaßte, manchmal ein 
Opfer ihꝛerſeiis zu bringen? Oder bemerkte ſie die 
Entfremdung der Ehegatten, und verſuchte, Die» 
ſelben näher zu bringen? Eins war gewiß, fie 
war ſicher ein Band, welches Beide, wie es ſchten, 
näher zuſammen brachte. Mr. Morley war rück 
ſichtz voll in ihrer Gegenwart zu feiner Frau, er 
plauderte lebhafter und war ſogar manchmal 
übermmhig; indem er Scherze und Neckereien mit 
den Damen arfführte. Die harmloſe Frau ſah 
nicht die Gefahr, ſie lebte nur in der Gegenwart 
und ſonnte ſich in der Freundlichkeit ihres 
Mannes. 5 SEE 

Seine guten Eigenſchaften kamen auch jetzt zur 
En 51 das warme Gefühl, welches ihn 
belebte, theilte ſich auch ſeiner Frau mit. Sie 
begann ſich nach feiner Geſellſchaft zu ſehnen, und 
wenn er Abends von der City nach Hauſe lehrte, 
erfreute fie ihn durch kleine Aufmerkſamkeiten, 
erſarn Ueberraſchungen. Zuweilen ſtand fie 
Irüfend vor dem Spiegel, ihr Aeußeres einer 
Muſterung unterm erfend und dann ſchmückte ſte 
ſich mit dieſem oder Jenem. Es ſchien eine 
Wandlung mit ihr vorzugehen, ſogar ihre 
Freunde bemerkten es. Kam biefe noch früh 
genug? 

Dies ſollte fie bald genug erfabren. Auch 
ſollte fie, ae Kind der Flur, alle Qualen der 
Eiſerſucht durchkoſten, und mit Schmerzen ringen. 


D Vorfall 


Mutter 


Durch das ein Haus durch eine anſteckende Krankheit inficizt 


iſt, die öffentlichen Leihbibliotheken ſofort davon 
Nachricht erhalten. Sie leihen dann keine Bücher 
in ein ſolches Haus, und die, welche von dort 
zurückkommen, werden durch die Geſundheitsbe⸗ 
hörde koſtenfrei desinfickrt. Aehnliche Einrichtun 
gen beſtehen in einem anderen Bezirke. Dort 
darf kein Buchhändler ein in ein inſicirtes Haus 
verliehenes Buch eher wieder zurücknehmen, als 
bis die Geſundheitsbehörde beſcheinigt, daß⸗ſowohl 


das Haus als auch das Buch ausreichend desin⸗ 


fickt iſt. Inzwiſchen iſt es auch verboten, in ein 
ſolches Haus Bücher auszuleihen. Aus dieſen 
Anordnungen follier auch die Schulbibliotheken, 
wie mit Rech: in dem bezüglichen Artikel hervor⸗ 
gehoben wird, eine Lehre ziehen. Bücher, welche 


an einen Schüler mit anſteckender Krankheit ver⸗ 


Die hübſchen Theaterabende hörten auf, denn 
die Mutter ſaß am Krankenbette ihres Kindes, 
unter Furcht und Hoffen ängſtlich die Athemzüge 
deſſelben belauſchend. Doch die ſorgfältigſte Pflege 
half nicht, der Kleine ſtarb. Die niedergebeugte 
empfand dies Verlieren auf „Ewig“ 
ſchmerflich, hatte doch der Kleine mit feinen 
zärtlichen Liebkoſungen ihre Mutterliebe bald ge⸗ 
weckt und ſie für manches Andere entſchädigt. In 
dem dunkel verhangenen Zimmer ſaß fie noch 
wochenlang nachher, keinem Troſte zugänglich, über 
Tod und Leben nachdenkend. Miß Hall beſuchte 
ſie fleißig und war denn auch viel allein mit Mr. 
Morley im Muſikzimmer, wo Beide ſich lebhaft 


unterhielten. Emes Abends ſaß Alice am Fenſter 


ihres Schlafzimmers, es war um die Dämmerzeit 
und Schatten lagerten im Zimmer. * 

Das Fenſter war weit geöffnet, und durch die 
Lüfte drang zu ihr ein friſcher Erdgeruch, denn 
es hatte Tags über geregnet. Sie dachte an 
ihren todten Liebling, der jetzt in der kühlen Erde 
gebettet, an ihren alten Vater und Bruder. 
Dann dachte fle an ihren Mann, warum kam er 
nicht, ſie herunter zu bitten, warum ſprach er 
nicht mit ihr über den kleinen ſüßen Knaben, den 
fie zuſammen verloren. Die Muſik, die von un- 
ten herauf tönte, peinigte fie, fie wußte nicht 
wesgalb, man ließ fie immer allein, in letzter 
Zeit, ſo oft. Sie wollte nicht mehr allein ſein, 
hüllte ſich fröſtelnd in einen Shawl und ging 
dann langſam die Treppe hinunter. a 

Im Salon ſchien kein Licht zu brennen, auch 
hörte fie kein Stimmengeräuſch. — Doch da — 
was war das, lautete das nicht wie ein Kuß und 
wie Liebesgeflüſter. Sie drückte die Hand auf's 
Herz, das Klopfen desſelben beſchwichtigend und 
dann vernahm ſie deutlich die Worte — „Ewig 
Dein”. „ F 

O fie kannte die Stimme nur zu gut, welche 
jene wenigen Worten ſprach, oder war es nur 
ihre erregte Phantaſie, welche ihr Schreckbilder 
vorgaukelte. Sie horchte, diesmal angeſtrengt 
und das was fie da vernahm, enthüllte ihr nur 


Wyroſtkiewicz verübten Raub⸗ und 


Fällen von Diphtherie, 


zurückgegeben werden. Insbeſondere gilt dies in 


da der betreffende Keim 


außerordentlich lange an den Gegenſtänden, welche 


— na nee 
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— an ner! 


mit den Kranken in Berührung gekommen find, 


haftet. Bei dieſer Krankheit werden am beſten 


auch ſämmtliche Schulbücher des Patienten einer 


Des infection unterzogen. 


Auſerem tkanzluſtigen Publikum 
machen wir die Mittheilung, daß dem Profeſſor 
der Tanzkunſt, Herrn Küche, die Erlaubniß ertheilt 
wurde, in Lodz eine große Tanzſchule nach Wiener 
Art eröffnen zu dürfen. Wir behalten uns vor, 
ſpäter nochmals darauf zurückzukommen. 

f BVermißt. 

Am vergangenen Dienſtag iſt die geiſtesgeſtörte 
Marianna Klein aus ihrer im Dorfe Stockof 
belegenen Behauſung verſchwunden und bisher 
trotz eifriger Nachforſchungen noch nicht ermittelt. 
Die Geſuchte iſt eine Frau in den mittleren 
Jahren, blond, von mittlerer Statur und war 
mit einer Barchentjacke, ſchwarzem Rock und Tuch, 
ſowie Holzpantoffeln bekleidet. f 

Wer über den Verbleib der Vermißten etwas 
anzugeben vermag, wird dringend gebeten, dem 
Wojt der Gemeinde Nowoſolna bei Lodz Auskunft 
zugehen zu laſſen. 


N Der Räuberhauptmaun Mielczarek, 
welchen das Petrokower Bezirksgericht zu 20 Jah⸗ 
ren Zwangsarbeit und 80 Ruthenhieben verur⸗ 
theilte, iſt ſeit einigen Tagen mit einer Parthie 
anderer ſchweren Verbrecher auf dem Wege nach 
Odeſſa begriffen; von dort aus werden die Sträf⸗ 
linge per Dampfer der Freiwilligen Flotte nach 
der Inſel Sachalin, ihrem Verbannungsort, 
gebracht. N = 
Eingefongener Stralling. 

Geſtern gelang es den Chargen der Lodzer 
ſtädtiſchen Polizei den ſchon lange auf das 
Eifrigſte geſuchten entſprungenen Sträfling, Ka⸗ 
ſimir Boguelawskt, der für mehrfache Verbrechen 
zur Zwangsarbeit verurtheilt war, in Bendzin 
einzufangen. 

5 Avis. 

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt 

ein Proſpect des Herrn H. E. Werner bei. 


Kuuſtnachrichten, Theater und Muſtk. 

Tbalia- Theater. Heute gelangt der Schwank 
unter dem Titel „Der ungläubige Thomas“, 
ein ungemein erheiterndes Bühnenwerk des durch 
ſeine bereits hier aufgeführten früheren Werke un⸗ 
ſerem Theaterpublikum bekannten Schriftſtellers 
Carl Laufs zur erſtmaligen Aufführung. Um 
aber auch den Muſikliebh bern einen Genuß zu 
bieten, wird nachher das Singſpiel „Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Herd“ gegeben. 

Am Montag gelangt die Operette Karin“ 
bei nunmehr zum Theil populären ermäßigten 
Preiſen der Plätze zur Aufführung. 

Dienſtag hat eines der tüchtigſten und meiſt⸗ 
beſchäftigten Mitglieder unſerer Bühne, der Cha⸗ 
rakterdarſteller Herr Oskar Brauer, ſeinen Ehren⸗ 
abend, anläßlich deſſen das in der vielbeſprochenen 
Bühnen⸗Kußangelegenheit ſo häufig genannte 
Schauspiel „Ottilie“ zum erſten Male aufgeführt 
werden fol. Herr Brauer iſt in unſerem Blatte 
ſo häufig lobend genannt worden, daß es uns 
unnöthig erſcheint, noch viele Worte über ſein 
Talent, ſeinen Fleiß und ſeine hierdurch an un⸗ 
ſerer Bühne erzielten Erfolge zu machen. Wir 
wollen es jedoch nicht unterlaſſen, mitzutheilen, 
daß der ſtrebſame Künſtler dieſer Tage ein Enga⸗ 
gement an das 


ſtoßen, heimathlos auf's Neue. 


die bittere Wahrheit. Einer Ohnmacht nahe 
lehnte fe draußen am Thürpfoſten, und da drin ⸗ 
nen ſchwebte man in Glück und Liebe. Gewaltſam 
faßte ſie ſich endlich und betrat dann aufrecht, 
doch todtenbleich das Zimmer. Dort ſſand der 
Treuloſe mit ihr der Freundin im Fenſter, das 
Abendlicht zeigte noch deutlich und hell ihre beiden 
Giſichter, welche ſich erſchreckt nach ihr umwand⸗ 
ten. Alice wehrte aufs Neue einer Aawandlung 
von Ohnmacht, eine Art Erſtarrung bemächtigte 
ſich ihrer, doch es ging vorüber und auch der 
Abend ging zu Ende. N wo 
Dann als die Gatten allein waren trat die 
Frau zu dem Mann und ſprach harte Worte. Er 
hörte ſie ruhig und gelaſſen an, und ſagte dann: 
„Einmal mußte es doch zit einer Ausſprache 
kommen und je eher je beſſer, khöre mich an. — 
Ich habe Dich nie geliebt, es war leider ein 
Fehler, den ich beging, als ich glaubte, es zu 
thun und dieſen Fehler habe ich tief und oft be⸗ 
reut. Jetzt erſt habe ich erfahren, was wirkliche 
Liebe iſt, ich liebe mit ganzer Seele und werde 
wieder geliebt. Du fiehſt, wie ein ferneres Zu⸗ 
ſammenleben mit Dir eine Unmöglichkeit wird, 
darum laß uns getrennt ſein, fern von eir ander 
leben, dann will ich Dir ſtets eine dankbare 
Erinnerung bewahren.“ Kalt und ohne Mitge⸗ 


fühl ſprach der Mann dieſe inhaltsſchweren Worte 


zu ſeiner Frau, als ſ räche er zu einer Fremden. 
Armes Weib, fie verſtand den Sir n. doch begrei⸗ 
fen und f ſſen konnte fie nicht gleich, daß fie ver⸗ 
Sie verſuchte 
jedoch nicht fich noch Hoffnungen binjugeben, 
denn es war nur zu wahr, der Mann da vor 
ihr hatte ſte wohl nie geliebt. „Hab Erkarmen,“ 
bat fie endlich leiſe, „um des Kindes willen, 
welches uns Beiden gehört. Soll es leiden dar⸗ 
unter? Laß mich noch kurze Zeit bleiben um ſei⸗ 
nethalben.“ N 

Als er keine Antwort darauf hatte, da wußte 
ſie, daß auch dieſes ihm keines Opfers werth 
war, ſondern daß er es mit ihr, der Mutter zu 
entfernen wünſchte. Dann folgten noch Ausein- 


Deutſche Theater“ in Berlin er: 


halten hat, ſo daß ihm die Möglichkeit gebote 


wird, eine ſogenannte „Carriere“ zu machen. 


Durch ſeine bisherige aufreibende Thätigkeit iſt er 
jedoch ſo ſehr angeſtrengt worden, daß ihm eine 


kleine Zeit der Erholung Noth thut, die er, wenn 
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„Chry pka“ 


es die Mittel und Umſtände erlauben werden, 
baldmöglichſt ſuchen will. Fr 

Wir wünſchen dem Künſtler Glück, ſowohl zu 
feinem Benefiz als auch zu feiner ferneren Lauf⸗ 
bahn. i 


* * 


Victoria⸗ Theater. Heute Abend wird 
die dramatiſche Oper „Rigoletto“ von Giuſeppe 
Verdi, des Neſtors aller gegenwärtigen Compo- 
niſten, zum 2. Mal das Lampenlicht der Bühne 
im Vickoria⸗Theater erblicken. vw 

Morgen, Montag, wird die am vergangenen 
Freitag wegen der Generalprobe von „Rigoletto“ 
ausgefallene Aufführung der Sudermann'ſchen 
B (Walka motyli) ſtatt- 

nden. — a 

Der Theaterdirektor, Herr Janowskt, iſt feit 
ca. einer Woche infolge eines hartnäckigen Leidens 
ans Krankenbett gebunden; derſelbe hofft jedoch 
bis nächſten Dienſtag ſoweit hergeſtellt zu fein, 
daß er wieder die perſönliche Leitung des T 
aters wird übernehmen können. i : 

Zgierz. Auf das heutige Gaftipirl des 
Lodzer Theaters unter Direction des Herrn Ja⸗ 
noweki im Zgterzer Theaterlokale den Herrn 
Ikiert machen wir die dortigen Theaterfreunde 
nochmals aufmerkſam. Zur Aufführung gelangt 
das hochintereſſante Bühnenwerk „Artykut 264“ 
von Kaſimierz Zalewski. — N 

Kinbrüche, Dietzſtänle u. dergl. 

Am vergangenen Donnerſtag erſchienen in dem 
Magazin der Firma Joſef Herzenberg an der 
Petrikauer Straße zwei anſtändig gekleidete Damen, 
von denen die eine in einem Pelz und Hut, die 
andere in ein Tuch gekleidet war und kauften eine 


beſtimmte Anzahl Ellen von Unierfutter. Nach⸗ 


dem die „Damen“ das Geſchäftslokal verlaſſen 
hatten, wurde ſeitens des Verkäufers bemerkt, daß 
mit ihnen gleichzeitig ein Stück ausländiſcher 
Waaren für Damenkleider von dunkelgelber Farbe 
im Werthe von 60 Rbl. verſchwunden war. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Stück 
Waare von einer der „Damen“ escamotirt 
worden iſt. g 

Die Polizei wurde von dem Diebſtahl unter⸗ 
richtet und iſt dieſelbe bemüht, die Diebinnen zu 
ermitteln. — 

Am Freitag wurden aus der unverſchloſſenen 
Wohnung des Herrn Wolf Schönfeld an der 
Petrikauer⸗Straße Nro. 36 von einem unbekann⸗ 
ten Diebe verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe 
von 60 Rbl. geſtohlen. 

Aeber die Influenza 

veröffentlicht ein Arzt in der „Now. Wr. nach⸗ 
ſtehende Daten: „Sichere Nachrichten über die 
Influenza reichen bis in das Jahr 1173 hinauf. 
Im Laufe der mehr als 700jährigen hiſtoriſchen 

Vergangenheit der Krankheit haben ſich die An⸗ 

ſichten über ihr Weſen und ihre Namen häufig 

verändert. Sie hieß: Febris catarrhosa, febris 

suffocativa, eephalalgia contagiosa rheuma epi- 

demia etc. N 

In vielen Ländern wurde die Influenza auch 
maladie russe; morbo russo; influenza russa, 2c. 
genannt. Den Namen „La grippe“ führte Dr. 
Roſaux in Nimens ein. Nach Einigen wird 
„Grippe“ von dem franzöſiſchen Wort „aggripper“ 
(feſtkriegen), nah Anderen von. dem polntſchen 
(Heiſerkeit) abgeleitet. 


anderſetzungen, Alice ließ Alles über ſich ergehen, 
gab es doch für fir keine Lebenshoffnungen mehr. 
Doch als ſie nun zu ihrem Zimmer zurückkehrte, 
und ihr Söhnchen ruhig ſchlummernd daliegen 
ſah, da wich die ſtarre Ruhe, welche ſie gebannt 
hielt, und ſich jammernd niederwerfend an dem 
2 ihres Kindes, ließ fie ihren Gefühlen freien 
auf. a 


Dort verharrte ſie die ganze Nacht und als 
der Morgen kam, fand das Dienſtmädchen fie 
ſteif und bewegungelos dort liegen. 


Dann war ſie lange krank und kaum erholte 
ſie ſich hiervon ein wenig, da hatte ſie jenes 
verhängnißvolle Papier zu unterzeichnen, welches 
fie für immer trennte von ihrem Gatten. 


Es war dies eine Scheidung, wie ſie häufig 
hier vorkommt, keine eigemliche Eheſcheidung. Die 
Eheleute find geſchieden, doch hat der Mann die 


Hälfte ſeines jährlichen Einkommens an die Frau 


abzugeben. Sie leben getrennt von einander, 
dürfen jedoch nicht wieder heirathen. Eine Ehe⸗ 
ſcheidung wird nur dann vollzogen, wenn der 
Mann der Frau eheliche Untreue nachweiſen 
kann. Hingegen kann die Frau nicht auf 
Eat ſcheidung antragen, wenn der Mann die Treue 
verletzt. = 


Dies Geſetz iſt in jo fern ganz gut, weil im 
entgegengeſetzten Falle ſich auf dieſe Weiſe mancher 
Gatte ſeiner Frau entledigen würde und die Frau 
wäre dann durch ihr ſittliches Gefühl gezwungen, 
darauf zu beſtehen. So aber wird der Mann 
nicht ſo raſch ſeiner Frau ledig, er hat vielmehr 
für ihren Unterhalt nach wie vor Sorge zu tra⸗ 
gen. Dies war nun auch der Fall bei Mr. 
Morley und ſeiner Frau. Die Ehegatten nahmen 
Abſchied von einander für immer. 


(Fortſetzung folgt). 
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Gegenwärtig wird die Influenza und die 
Grippe von der Mehrzahl der Aerzte und Klini⸗ 
ziſten für eine und dieſelbe Krankheit gehalten, 
die ſich in Erſcheinungen äußert, welche allen 
Infektions ⸗ Krankheiten gemeinſam find: Kopf⸗ 
ſchmerz, allgemeine Schwäche, Fieber, Temperatur⸗ 
Erhöhung; eine beſondere Eigenthümlichkeit iſt 


aber der Katarrh der Sckleimhäute (Naſe, 
Schlund, Kehlkopff. Die Influenza für eine 


leichte Form des Typhus anzuſehen, ſcheint dem 
Gewährs mann der „Now. Wrem.“ nicht be⸗ 
rechtigt. 
In St. Petersburg iſt die Influenza in fol⸗ 
genden Jahren beobachtet worden: 170, 1782, 
1788, 1799, 1831, 1833, 1836, 1844, 1847, 
1855, 1859, 1852 und 1889; ferner tauchte fie 
im Oktober und November 1891 und im April 
und März 1893 auf. In vielen der genannten 
Jahre nahm die Influenza einen pandemiſchen 
Charakter an: ſie ergriff gleichzeitig ganz Europa 
und auch andere Welttheile. 

In ſolchen Jahren war die Anzahl der In⸗ 
fluenza⸗Erkrankungen in St. Petersburg ſehr 
groß. Was den Charakter der Krankheit anbe⸗ 
trifft, ſo war er ſehr verſchieden: bald bösartig 
mit ſchweren Erſcheinungen, bald günſtiger — 
mit leichten. N 

Ein ſpezifiſches Mittel gegen die Influenza 
giebt es nicht. Mit Chinin, ꝛc. wird nicht mehr, 
als eine zeitweilige Linderung des Kopfwehs 
und eine zeitweilige ſchwache Mäßigung der 
Temperatur erreicht. Junge Leute, welche bis 
zum Influenza⸗Anfall geſund waren, beſtehen die 
Krankheit mit Leichtigkeit ohne beſondere Behand⸗ 
lung, nur das Bett hütend und eine leichte Diät 
beobachtend; ſie können ſie auch ſogar, ohne ins 
Krankenbett zu ſteigen, beſtehen, allerdings auf die 
Gefahr hin, ſich eine pleuritiſche Komoliketion 

oder einen Lungenkatharrh zu holen. Alte Leute 
und Kinder, ſowie Perſonen, die ein chroniſches 
Leiden: Herzfehler, Nierenleiden, Tuberkuloſe ıc. 
haben, müſſen bei dem erſten Jufluenza⸗Anfall 
ſofort ins Bett und in ärztliche Behandlung 
kommen, da für ſie, wie die Mortalitäts⸗Statiſtik 
der Influenza lehrt, dieſe Krankheit eine Lebens⸗ 
gefahr bedeutet. N 
Die Erlebniſſe einer Geige. 

Nachdem eine Geige im verfloſſenen Carneval 
anläßlich eines Hochzeitsfeſtes die ganze Nacht 
zum Tanze aufgeſpielt und der betreffende Mu- 
ſtker in ausgiebiger Weiſe dem Gotte Bacchus feine 
Huldigungen dargebracht hatte, wurde fie ziemlich 
unſanft in ihr Futteral gepackt, auf einen Mieths⸗ 
ſchlitten geſtellt — und nach Hauſe ſollte es 
gehen. Unterwegs wurde noch hier und da an⸗ 
gehalten, die Geige fror inzwiſchen draußen auf 
dem Schlitten, daß ihr beinahe alle Seiten ge- 
platzt wären; ſchließlich kam Niemand mehr und 
die Geige war vollſtändig ihrem Schicksal über ⸗ 
laſſen. Da erbarmte ſich der gemüthvolle Roſſe⸗ 
lenker und nahm das werthvolle Inſtrument in 
ſein Heim, wo es derſelben aber weniger gefiel, 
als in ihrem früheren Heim — hierbei muß be⸗ 
merkt werden, daß der betreffende Muſiker die 
Geige von einem ſehr reichen Hiefigen Großin⸗ 
duſtriellen geliehen erhalten hatte. 

Natürlich war der Geige die ärzlide Be⸗ 
hauſung des Roſſelenkers ſehr unlieb — war ſie 
doch an den herrlichen Glanz der Wohnräume des 
Plutokraten gewöhnt. Die Geige war infolge 
dieſer unerwarteten und vollſtändig unverdienten 
Metamarphoſe ſehr unzufrieden und dieſe Unzu 
frietenheit äußerte ſich immer noch mehr, als gar 
eines ſchönen Tages der biedere Droſchkenkutſcher 


Kleines Feuilleton. 


Die Plätze Speculation ſollte, wie dieſes all: 
gemein angenommen wurde. in dieſem Jahre ein: 
geſtellt werden, da durch die coloſſalen Transac⸗ 
tionen des vergangenen Sommers, wie man 
glaubte, die Kaufluſt vollkommen befriedigt wor⸗ 
den wäre. Dem iſt nun aber nicht ſo, denn be⸗ 
reits jetzt hört man ſchon wieder über vorgenom ; 
mene Käufe und Wiederverkäufe, wobei trotz der 

ungeheuren bisherigen ſteigenden Tendenz der 
Platzpreiſe, dieſelben immer noch in die Höhe zu 
gehen ſcheinen. Zum Unterſchiede von der vor⸗ 
jährigen Speculation, die ſich haupiſächlich den 
Weſten unſerer Stadt als Operationsfeld aus: 
erſehen hatte, zieht man heuer auch ſchon den 
Oſten heran, da ſich die Häuſerreihen ebenſo hier 


wie dort fortgeſetzt erweitern, ohne daß die Preiſe 


in gleicher Weile in die Hödhe gegangen find, 


Gebaut wird auch in dieſem Sommer recht flei⸗ 


ßig werden. man behauptet ſogar, daß die dies⸗ 
jährige Bauſaiſon der vorigen in keiner Weiſe 
nachſtehen werde, während die Zegeleien den an 
fie geſtellten Forderungen kaum nachkommen kön 
nen, da die noch zu fabricirenden Bauſteine be⸗ 
reits abgegeben ſind. Auch ſollen einige Neu⸗ 
pflaſterungen vorgenommen werden, was zur Folge 
haben wird, daß die an ſclchen Straßen belege ⸗ 
nen Plätze im Werthe ſteigen und in nicht all 
zu langer Zeit bebaut ſein werden. Hoffentlich 
werden aber die Herren Neubaubeiger endlich 
ein mal einſehen, daß ein großer Bau die ge 
nügende Zeit braucht, um dem Miether übergeben 
werden zu können. Bisher huldigte man der 
Anſicht, daß ein Neubau, ſobald er einigermaßen 
fertig ſei, d. h. in vieren Föllen mit einem Dach 


verfegen war, vermieihet wer.en konnte. Das 
Trocknen der Farbe und Stuckatur, bisweilen 


auch der Mauer ſelbſt, mußte der Miether über 
fi ergehen laſſen. Daß er in ener ſolchen 
feuchten und geraden die G. ſundheit untergra- 
benden Wohnung bisweilen phyſiſch verkümmern 


Lodzer Zeitung 


das Futteral öffnete und mit ſeinen knochigen und 

abgearbeiteten Händen die Geige am Halſe ergriff 
und zu ſpielen verſuchte. Es kamen da ganz miß⸗ 
liche Töne hervor, ſo daß viele der Anweſenden, 
die mit großen Augen das Inſtrument anglotzten, 
ich die Ohren zuhielten. Schließlich erbarmte ſich 
der Roſſelenker ob des Flehens der bedauerns⸗ 
werthen Geige und legte fie wiederum in ihr 
Futteral zurück. N 

In der Naßt hörte das arme Inſtrument 
aber die abenteuerliſten Sachen, welche der 
Droſchkenkutſcher ſeiner Frau im Geheimen erzählte. 
Der beklagenswerthen Geige wurde es ganz angſt 
und bange und faſt wäre ihr vor Schreck die 
G-Seite, welche der unmuſikaliſche Automedon zu 
ſehr angeſpannt hatte, geplatzt. Sie hörte nämlich, 
daß man fie zu verkaufen beabſichtige — fie das 
ſchönſte Inſtrument, das nur ein Orcheſter auf⸗ 

eiſen konnte, folte wie eine ſchwarze Sklavin 
verkauft werden. 

Es ſollte jedoch anders kommen. Denn als 
am Tage nach der verhängnißvollen Nacht der 
leichtſinnige Muſtkant feinen Rauſch ausgeſchlafen 
hatte und der Affe einem tüchtigen moraliſchen und 
phyfiſchen Katzenjammer gewichen war, war das 
erſte, das er erſuhr, daß er ſeine Geige in jenem 
Miethsſchlitten vergeſſen hatte. Da er nun die 
Nr. der betreffenden Droſchkenkutſche nicht wußte, 
eilte er in die Expedition der „Lodzer Zeitung“ 
und machte hier eine Anzeige von ſeinem Verluſt, 
Dank deren und Dank den Bemühungen der 
Polizei vorgeſtern die Geige bei ſeinem gewiſſen⸗ 
loſen Droſchkenkutſcher entdeckt und dem rechtmä⸗ 
ßigen Eigenthümec zurückgeſtattet wurde. Gegen⸗ 
wärtig befindet ſich das Inſtrument, welches einen 
Werth von vielen Hundert Rubeln repräſentirte, 
N wiederum an ihrer früheren Stelle — in dem 
eleganten Wohnraum des Plutokraten. 


| Aus Zgier. 


Dieſer Tage verſtarb in Zgierz plötzlich der 
öſterreichiſche Unterthan Theodor Fuchs im Alter 
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von 57 Jahren. Die Urſache des Todes war ein 


Herzſchlag. 


In der Dlugaſtraße in Zgierz wurde vor ei⸗ 
nigen Tagen im Corridor des Hauſes von Jacob 
Danziger von einer bisher noch unermittelten 
Perſon ein Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. 
Der dem Schickſal preisgegebene kleine Welt: 
bürger dürfte erſt eine Woche alt ſein. 

Aus Tomaſchow. 

Unſer Correſpondent in Tomaſchow berichtet 

uns unterm 10. d. M.“) 
Der Verkehr und ſpeciell der Güterverkehr 
zwiſchen Tomaſchow und Lodz liegt im Allge⸗ 
meinen und beſonders jetzt, wo Witterungsein⸗ 
flüſſe die Chauſſee faſt un vegſam gemacht haben, 
ſehr im Argen und muß gan; aufhören, ſobald 
anhaltendes Thauwetter eintritt. Es iſt hierbei 
ganz beſonders zu betonen, daß 99 pCt. ſämmt⸗ 
licher Güter von hier nach Lodz und umgekehrt 
per Axe transportirt werden und daß Tomaſchow, 
die zweitgrößte Fabrikſtadt im hieſigen Induſtrie⸗ 
Bezirk, die Rohmaterialien zum größten Theil 
aus Lodz bezieht und die hieſigen fo renommirten 
Appreturen hauptſächlich auf dem Verkehr mit Lodz 
bafiren. — Freilich wurde uns, nach vielen Be: 
mühungen, von der Verwaltung der Iwangorod⸗ 
Donbrowa⸗r Bahn eine Verkehrserleichterung ge⸗ 
ſchaffen, aber praktiſchen Werth hatte dieſelbe 
nicht, denn die Güter blieben in Koluſchki liegen 


s 


) Dieſe Correſpondenz iſt uns erſt mit der geſtrigen 
Mittags poſt zugegangen Mum. d Red 


muß, geht den Wirth nichts an, er ſtreicht feine 
Miethe ein, womöglich in Wechſeln voraus, denn 
das iſt in gewiſſen Hausbeſitzerkreiſen Uſus und 
ſetzt den Bedürfniſſen feiner Wohnungeinhaber 
eine ſtoiſche Rihe entgegen, dle ihn über alles 
erhaben und unnahbar macht. 

Die Wohnhäuſer mehren ſich nun aber in 
nie dageweſener Weiſe und mit ihnen natürlich 
auch die Wohnungen, die in letzterer Zeit doch 
ſchon meh: den Anforderungen der Miether ent⸗ 
ſprechend eingerichtet werden. Hierdurch muß 
endlich der Standpunkt eintreten, daß der Miether 
ſeine Forderungen für ſein Geld wird machen 
können, daß es dem Wirth angenehm ſein wird, 
einen Miether zu beherbergen, der ſeinen Zins 
getreu bezahlt, monatlich reſp. quartaliter und 
nicht mehr in Wechſeln voraus, durch welch letztere 
Manipulation, wie mehrfache Beiſpiele beweiſen, 
De Schwindel Thür und Thor geöffnet 
Wird. 

— Ueber ganz Europa ſcheint ſich gegenwär⸗ 
tig die Influenza verbreitet zu haben. Schöne 
Zeiten — im Sommer die Cholera und im 
Winter die Influenza! Die Epidemien unterſchei⸗ 
den ſich aber bezüglich der Opfer, die fe verlan- 
gen ſehr weſentlich. Während eiſtere in die Hütte 
der Armuth dringt, um hier, wo Unſauberkeit, 
gepaart mit Unwiſſenheit do ninirt, am ſchreck 
lichſten zu hauſen, iſt die Influenza eine ſoge⸗ 
nannte „Modekrankheit“; ſie hält in die Salons 
ihren Einzug, ſchürtelt und rüttelt das zarte 
Fräulein, das gewohnt if ſein ariſtokratiſches 
Stumpfnäschen vor jedem rauhen Windhauch zu 
verbergen, verſtärkt die Migräne der Gnädigen 
und läft den Herrn des Hauſes (notabene er 
braucht nicht gerade Hauswirts zu fein) jämmer: 
lich in ſeinen vier Wänden umherſchleichen, den 
dickſten Strumpf der Frau um ſeinen Hals ge: 
wickelt mit ſur ien dem bleiſch weren Kopf, gegen 
den kein jourer Häring, kein Karteffelſalat oder 
ätnliche Mittel, die er ſonſt bei akuter Kopf ⸗ 
ſchwere a tzuwen den pflegt, hilft. Bei uns tritt 
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die tückiſche Krankheit bisher nu: vereinzelt auf, 


während aus agen Himmelsrichtungen in den 
| letzten Wochen Depeſchen und Berichte einliefen, 
die von der großartigen Verbreitung der Ja⸗ 
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und trafen erſt am dritten oder vierten Tage in 
Lodz reſp. Tomaſchow ein, während unſere Fuhr⸗ 
leute bei einigermaßen gutem Wege ihre Frachten 
in ca. 10 (zehn) Stunden an Ort und Stelle be⸗ 
fördern. — Ja, „Zeit ii Geld“, — ein Grund⸗ 
ſatz, ohne welchen heutzutage kein Geſckäftsmann 
mehr auskommt un) welcher in dem hieſigen ſo 
regſamen Induſtriebezirk, ſeltens der Seſchäfts⸗ 
welt, ſeine valle Anerkennung gefunden hat. 
Wenn aber werden ſich die hieſigen Bahner 


zu dieſem Standpunkt jo hoher Anſchauun zen 
aufraff x? ö 


— — r —[4 EEG. 


Photographiſche Aufnahme. 

Um den mehrfach an uns gerichteten Anfragen 
zu genügen, theilen wir mit, daß ſich der ameri⸗ 
kaniſche Champion und Meiſterſchafts ringer Ernſt 
Röder nor feiner Abreiſe in dem hieſigen Photo 
grapgiſchen Atelier von M. Sandmeer photo: 
grapzizen ließ und daß daſelbſt Reproductionen 
zu haben ſind. 


Vrämienziehung. 


Bei der am 1./13. d. M. ſtattgefundenen Zieh⸗ 
ung der 5proc. 2. Inneren Prämien⸗Anleihe vom 
Jahre 1866 wurden gezogen: 
f Gewinne zu 500 Rubel. 

. ©. 8 „ B S. 8 8 

19 24 4290 44 8661 50 12887 36 15936 16 
235 37 4407 1 8962 25 12921 11 15989 38 
23741 4532 11 8968 18 12945 15 16090 49 
272 42 4534 40 9013 8 13018 25 16265 11 
401 31 457221 9048 8 13258 10 16356 49 
454 12 4601 8 9133 15 13565 36 16484 47 
65628 4619 23 9228 49 13596 4 16519 17 
1018 45 4620 48 9282 44 13642 21 16552 18 
1035 3 4641 43 9293 11 13647 24 16601 8 
1114 12 488843 9293 42 14651 1 16609 41 
1178 5 5281 42 9520 2 13658 36 16627 40 
1180 32 5827 24 9597 43 13680 42 16801 41 
1352 5 5902 22 9680 11 13762 37 16826 43 
1391 4 5915 7 9853 6 13792 11 19917 59 
1494 49 596142 9853 35 13860 33 16965 11 
1590 38 5918 23 9930 12 13904 49 17091 27 
1703 16 5969 45 9957 25 13923 5 17270 46 
2108 41 6027 7 9976 42 13925 20 17278 13 
2114 87 6049 2 1009433 13993 15 17380 29 
2173 44 6117 2 10096 25 14084 41 17401 46 
2181 8 6741 15 10108 40 14198 41 17540 37 
2204 34 6187 42 10199 16 14290 23 17622 24 
2378 4 528117 10294 35 14298 16 27649 9 
2378 9 6286 1 10300 24 14328 7 17696 11 
2391 36 6845 8 10491 6 14345 32 17700 4 
2399 5 6458 22 10444 25 14357 31 17701 39 
2435 19 6503 20 10537 22 14410 6 17713 41 
2449 27 6613 17 10682 30 14410 15 17725 37 
2582 15 6709 29 10689 5 14417 21 17954 50 
2587 32 6729 6 10862 27 14417 45 18105 11 
2697 2 6898 48 11237 22 14475 5 18229 35 
2879 17 7007 43 11302 49 146 14 40 18286 1 
2950 36 7015 10 11369 40 14679 19 18287 25 
3027 34 7169 10 11517 31 14686 12 18385 41 
3083 43 7213 8 11617 31 14850 32 18461 48 
3102 41 7287 34 11662 15 14865 20 18479 18 
3102 45 7401 23 11671 22 15058 28 18568 6 
3392 24 7477 26 11673 1 15086 9 18701 21 
3458 29 7513 28 11873 11 15152 8 18722 4 
3596 19 776142 11878 18 15165 25 18752 19 
3686 1 790238 1191127 15192 19 18781 43 
3699 45 791142 11963 22 15329 4 18845 48 
3702 45 7944 28 12203 15 15345 50 
3733 5 7959 9 12326 33 15364 40 
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fluenza melden. In Petersburg, Warſchau und 
Berlin, in Wien, Paris und Stockholm, kurz 
wo man nur hinhören will, überall hört man 
von der „neuen“ Krankheit, die in ihrem alten 
Gewande, als „Grippe“, bei unſeren überall als 
bedeutend geſunder verſchrieenen Vorfahren, viel 
milder auftrat. Was ein neues Aus hängeſchild 
nicht alles vermag! Nun gleichviel ob Influenza 
oder Grippe, ungemüthlich iſt die Krankheit doch 
und wer ſie zur Zeit der großen Epidemie von 
1889/90 durchgemacht hat, der muß ſehr Böre 
veranlagt fein. wenn er ſie ſeinem ärgſten Feinde 
wünſcht, obgleich gerade in dieſem Jahre die Zahl 
der Opfer an Menſchenleben, die dieſe Epidemie 
fordert, eine geringere ſein ſoll. Wie damals, 
jo wurde auch neuerdings wieder feſtgeſtellt, daß 
Frauen und Kinder nicht ſo häufig befallen wer⸗ 
den, wie gerade die Männer und Jünglinge. 
Die Neigung der Krankneit vertheilt fi alſo 
nicht nur auf beſtimmte beſſer fituirte Geſellſchaſts⸗ 
klaſſen, ſondern auch Geſchlechtsklaſſen. ö 

Wie bei allen Epidemien, gilt auch hier die 
Regel, daß die Krankheit ſolchen Perſonen, die 
kränklich veranlagt find, gefährlicher wird, zudem 
werden gerade diejenigen Leute, die ein ausſchwei⸗ 
fendes Leben führen, viel an Gaſtereien. Ver⸗ 
gnügungen 2c. theilnehmen, leichter befallen, als 
ſolche, die ein regelmäßiges ſolides Leben führen. 
Man braucht nicht gerade Arzt zu ſein, um die 
Richtigkeit dieſer Behauptung eiuzuſehen, fie liegt 
jo ſehr auf der Hand, diß fie, wie man zu ſagen 
pflegt, „der Blinde mit dem Stock fühlen kann“ 
und dennoch wird in den Zeiten folcher Epide⸗ 
mien gerade gegen dieſe einfachſten Verhaltungs⸗ 
maßregeln auf das Gröbſte geſündigt. 

Nun fo ſehr ſchlimm ſteht es ja, Gott ſei 
dank, bei uns nicht. Man merkt noch kaum 
etwas von dem Vorhandenſein der tückiſchen 
Krankhei, ſie iſt da, aber man nimmt die vor⸗ 
kommenden ſporadiſchen Fälle nicht tragiſch, zumal 
fie miiſt harmlos verlaufen. — Iſt es aber auch 
nicht gerade dieſe Krankheir, die wir zu fürchten 
haben, jo wimmelt es do in und um uns von 
Krankheiteerregern und mit heimlichem Gruſeln 
lieſt der Laie immer und immer wieder die Be⸗ 
richte von dem und jenem neuentdeckten Bacillus, 
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18878 32 


7978 17 
8021 31 
8077 42 
8130 11 
8216 4 
8242 14 
827241 
8509 24 


3837 26 
3838 47 
3936 26 
4069 22 
4197 18 
4201 32 


12355 23 15385 43 19905 

12373 47 15549 5 135045 * 
12420 26 13603 23 1936847 
1255132 15736 48 19523 10 
1261622 15752 11 19577 26 
12703 415765 13 196267 
1277340 15769 30 1982 
1286237 1 
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1 rer: : It aus. 
ſchließlich in : zu St. Petersburg 
vom 1.713. J 189 
Tabelle 
ortiſationsziehung am 1./13. Mini. 
Staatsbauk⸗Verwaltunz gezogenen 
eiten Inneres Prämien⸗Anleihe vom 
Jahre 1864. a 
Nummern der Serien. 
7662 10316 13241 
7723 10958 14016 
7748 10987 14178 
8495 11102 14250 
8815 11145 14547 
8935 11210 15238 
9247 11434 15301 
9394 11517 15381 
9463 11622 15565 
9534 11943 15691 
9574 12021 15882 
9644 12125 15903 
9773 12667 16087 
7111 10019 12705 16155 
7501 10041 12809 16377 18627 
5 7601 10178 13204 16440 18757 8 
Im Ganzen 106 Serien (5300 Billete), in der 
Summe von 689,000 Rbl. i 
Die zur Amortiſation gezogenen Billete wer⸗ 
den vom 1/13. Juni 1895 ab in der Reichsbank 
und deren Filialen zu 130 Rl. eingelöſt. 


16529 
16543 
16609 
16620 
16866 
17009 
17256 
17498 
17913 
17941 
18123 
18153 
18222 
18371 


18806 4° 
19062 
19164 
19268 8 
19292 
19327 
19355 
19501 
19749 
19877 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 15. März. Im Geſundheits⸗ 
zuſtand Wyſchnegradski's iſt eine plötzliche Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. g 

Leonkavallo, der berühmte Tondichter, wird in 
der rächſten Woche in St. Petersburg eintreffen, 
um perfonlich die Leitung feiner Oper „Pagliacci“ 
zu übernehmen. f 

Roſtow a. Don, 15. März. 
| tion auf dem Don iſt eröffnet. 
| Berlin, 15. März. In der geſtrigen Reichs⸗ 

tagsſitzung fanden große Debatten darüber ſtatt, 
ob dem Fürſten Bismarck anläßlich ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages Gratulationen dargebracht werden ſol⸗ 
len. Für den Antrag ſtimmten: Die Conſerva⸗ 
tiven, die Nationalliberalen, die Reichs partei, die 
Freiſinnigen und die Sozial ſten. 

Wien, 15. März. Dem „Neuen Wiener Ta⸗ 
geblatt! wird aus Sophia telegraphirt, Prinz 
Ferdinand habe Zankow vor deſſen Abreiſe nach 
St. Petersburg eine Audienz verweigert. 

Paris, 15. März. Die Königin Victoria in 
auf der R.ife nach Nizza durch Cherbourg gerreiſt. 

Danzig, 16. März. Die Schifffahrt iſt in 
den Häfen an der hieſigen Küſte überall eröffnet. 

Berlin, 15. März. Heute Vormittag hat 
der in der Palliſadenſtraße wohnende Rohrflechter 
Scheffter feine Frau mit einem Beil erſchlagen 
und ſich darauf erhängt. Die Ucſache iſt wahr. 
ſcheinlich in der drückenden L⸗benslaae und ebe 


Die Naviga 
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von den M froben, die ſelbſt unſerem ſo innig ⸗ 
| geliebten wel; enkbeherrſchenden Gelde anhaften, 
von ber Gefahr, die den wißdegierigen Jüngling, 
die lernbefliſſene Jungfrau umgtebt, wenn fie ein 
oft benutztes Buch ſtudirt. SR es nun aber zur 
| Gewißheit geworden, daß wir überall von Kranf- 
hettsgefahr umgeben find, ſo ſollten wir doch 
darauf bedackt ſein, alle Mittel und Wege au: 
zuwenden, nichts zu unterlaſſen, um uns vor der⸗ 
jelben zu ſchützen. Freilich all die Immunifi⸗ 
rungen, die Impfungen gegen Diphtherie, Cho⸗ 
lera und dergl., die nun noh zu unferer allge 
meinen Kuhpockenimpfung hinzukommen wollen, 
anzuwenden, würde ein etwas ungemüttliches 
Beginnen fein, die von umferer eigenen unbeein- 
i Hußten Menſchenvernunft dictirten Vorſchriften 
| dagegen ließen ſich nicht nur leicht ausführen, 
ſondern müſſen einem jeden ſogar auch in anderer 
| Hinſicht greifbare Vortheile bringen. Der Menſch 
bedarf nach der Arbeit der Echolung, er ſehnt 
ſich nach den Sorgen des Alltagslebens nach An⸗ 
| regung, Unterhaltung und Zerſtreuung. Die 
Zerſtreuung nnd Erholung hat aber gewiß nichts 
; mit dem Wirthshausleben und den übermäßigen 
| Ueberbürdungen des Magens gemein, die jetzt in 
den modernen Gaſtereien und Geſellſchaftsabenden 
gepflegt werden, wo meiſt der urſprüngliche Zveck, 
eine behagliche Geſelligkeit zu förden, vollkommen 
unterdrückt wird. Vom Wirthshaus leben, das gewiß 
nie der Geſundheit zuträglich fein kann, gar nicht 
zu reden. 

Was nützen alle hygieiniſchen Maßregeln, 
wenn der Einzelne ſeine Gefundheit ſel bſt unter⸗ 
gräbt. Im Süden kommen die Leute erſt nach 
im eigenen Hauſe genoſſener Mahlzeit zuſammen, 
bei uns dagegen erſtickt das Eſſen und Trinken 
die Unterhaltung und wir leben in einer ernſten 

Zeit, wir hätten wahrlich Beſſeres zu thun, als 

Geſundheit und Schaffenskraft zu vertändelnn. 
Daher — Rückkehr zu der Natur, zu dem 

Natürlichen, wie es uns jetzt gerade überall em: 

gegentritt und gepredigt wird in der Kunſt, im 

Volksleben und in der Geſundheite pflege! 
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lichen Biotfligleiten zu 
unmündige Waiſen. 1 
New Pork, 15. März. Nach einer Mel⸗ 
dung des „New⸗Mork Her.“ aus Shanghai ſoll 
die chineſiſche Kriegsentſchädigung durch die chi⸗ 
neſiſchen Zollerträge ſicher geſtellt und binnen 
fünfjähriger Friſt bezahlt werden. China ſoll 


ſuchen. Es verbleiben vier 


Kaiſerin Wittwe ſollen Li: Hung⸗Tſchang ernſtlich 
ermahnt haben, nicht ohne erfolgreichen Abſchluß 
von Friedensbedingungen zurückzukehren; auch ſol⸗ 
len ſie ihm Vorwürfe gemacht haben, weil er die 
traurige Lage Chinas verheimlicht habe. N 
Wien, 15. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Rom: In hieſigen Hofkreiſen erzählt 
man, bei der geſtrigen Audienz der Miniſter beim 
König, welche erſchienen waren, um ihm zum 
Geburtstage ihre Glückwünſche darzubringen, hätte 
der König den Miniſtern für die thatkräftige 
Erfüllung der ſchweren Pflicht in ernſter Zeit 
gedankt und ſodann zu Crispt geſagt: u: 
Es drängt mich, Ihnen zu ſagen, daß meine 
Liebe und mein Vertrauen zu Ihnen täglich zu⸗ 
nehmen, und daß ich feſt überzeugt bin, daß das 
Land und ich keinen treueren, ſtärkeren Diener 
zals Sie haben. 
Yokohama, 15. März. Am Morgen des 
11. d. ſtieß das elfte japaniſche Regiment in der 
Nähe von Ku- Len⸗Tſcheng auf eine 1000 Mann 
ſtarke chineſiſche Abtheilung, die ſich alsbald zu · 
rückzog. Später wurden die Japaner von einer 
aus Chineſen und Koreanern beſtehenden Streit⸗ 
macht angegriffen, die nach kurzem Gefecht zu: 
rückgeworfen wurde. Endlich erfolgte noch 
dritter Angriff, nach welchem die japaniſche Nach⸗ 
cut durch eine ſtarke Abtheilung in hartnäckigem 
und langen Kampf verwickelt wurde. Die Chi⸗ 
neſen behaupteten das Feld. Bei Sonnenunier⸗ 
gang kehrten die Jpaner in ihre Quartiere nach 
Tiſchankwang zurück. Die Chinefen verloren 
70 Mann. ER 
Paris, 15. März. Die Bank von Frank⸗ 
reich ermäßigte gleich der Bank von England den 
Discont auf 2 pCt. Die Bank von Deutſchland 
verhält ſich bei 3 pC. ee 
Walſenburg (Colorado), 14. März. 
Neun Italiener, die unter der Anklage ſtehen, 
den Depu'y Sheriff ermordet zu haben. wurden 
Von Polizeibeamten nach dem Gefängniffe gebracht. 
Von im Hinterhalte liegenden Leuten wurde auf 
die Gefangenen geſchoſſen, wodurch 4 derſelben 
und der Führer des Wagens getödtet wurden. 
Da die Italiener ſich bewaffnen, ſo werden Ru⸗ 
heſtörungen befürchtet. j 


Miskolcz, 14. März. Eine beute aus 


Amerika zurückgekehrte, aus drei Mitgliedern 
beſtehende Fälſcherbande, die falſche Dollarnoten 
verausgabte, iſt verhaftet worden. Emige hundert 
Dollars Falſifikate hatten die Fälſcher bereits in 
Umlauf gelegt. ae 
Madrid, 14 März. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge ſoll ein franzöſiſcher Dampfer das 
ſpaniſche Kriegsſchiff Königin Regentin“ geſehen 
haben; daſſelbe ſei bei Acettunas bajas geſcheitert. 
Der franzöſiſche Dampfer habe der „Königin 
Regentin“ wegen der ſchlechten See keine Hilfe 
bringen können. 1 
Havannah, 15. Mörz. Colonel Sanfe⸗ 
lices Columm tieferte in der Nähe von Bayama 
den vereinigten Inſurgentenbanden ein Geficht 
und ſchlug fie vollſtändig. Fünfzig Rebellen 
find theils todt, theils verwundet; die Verluſte 
der regulären Truppen betragen nur ſechs Ver⸗ 
wundete. e 
Venedig, 14. März. Der im hieſigen 
Hotel Bauer abgeſtiegene Buchdruckereibeſitzer 
Michael Durſt aus Kempten iſt geſtern Abend 
ertrunken. Er war im Befitz eines großen Geld⸗ 
betrages. 5 
Rio de Janeiro, 15. März. Die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Portugal und 
Braſilien ſind wieder aufgenommen worden. 
Eiſenach, 15. März. Der Gemeinderath 
genehmigte mit großer Majorität die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechtes an den Fürſten Bismarck. 
Wien, 15. März. In den Wandelgängen 
des Abageordnetenhauſes ereignete ſich eine pein⸗ 
liche Szene. Der jungtſchechiſche Abgeordnete 
Paurghart beſchimpfte den alttſchechiſchtn Zeitungs⸗ 
berichterſtatter Srbeny, well dieſer ihn abfällig 
kritiſirt hatte. Der Abgeordnete bedrohte weiter 
den Journaliſten mit der erhobenen Fauſt, worauf 
letzterer jenen unſanft an die Wand drückte. 
Die Szene dürfte neh ein Nachſpiel er⸗ 
halten. 
Es verlautet, der zweiundachtzigjährige Gar⸗ 
dekapitän Graf Neipperg werde demnächſt von 
ſeinem Poſten zurücktreten. Als ſein Nachfolger 
wird der Prager Korpskommandant Graf Grünne 
genannt. 


Vermiſchtes. 


Dem in Paris er; 


Zwei heitere Zwiſchenfülle. 


ſcheinenden „Herald“ wird aus Rom über einen „hekteren 


Iwiſchenfall“ berichtet, der unter den vornehmen Mitgliedern 
der Fremdencolonie der ewigen Stadt gegenwärtig viel 
beſprochen wird. „Der britiſche Geſandie in Rom, Sir 
Slare Ford, gab jüngſt ein Feſtmatzl zu Ehren der Herzogin 
von Mancheſter, zu welchem die Blüthe der 1ömiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Einladzengen erhalten hatte. Nach Beendigung des 
Mahles ſetzte ſich Boron v. P neben die Herzogin und 
ſagte im verkraulichem Tone: „Endlich kann ich mir dieſe 
Amerikaner abſchütteln. Sind das langweilige Menſchen! 
Sie ſcheinen üderall zu ſein, und es iſt faſt unmöglich. fie 
loszuwerden. Sie können ſich nicht denken, gmäbige Frau, 
was für eine Wohlthat es für mich iſt, mich mit Ihnen 
zu unterhalten; zwiſchen engliſchen und amerikantſchen Sitten 


ferner bereit ſein, ſeine Kriegsſchiffe bis auf eine 
geringe Zahl auszuliefern. Der Kaiſer und die 


ein 


eine Zeit lang in demſelben Ton geplaudert hatte, antwortete 
ihm die Herzogin mit einem entzückenden Lächeln: „Sie 
mögen Recht haben, Herr Baron, aber ich kann nicht under 
fangen darüber urtheilen, da ich ſelbſt Amerikanerin bin.“ 
Man kann ſich vorſtellen, was für ein geiſtreiches Geſicht 
der Herr Baron nach di⸗ſer Enthüllung gemacht haben muß! 
(Die Herzogin von Mancheſter iſt eine geborene Imaga 
aus New⸗Jork.)“ — Im Wiener Hofoperntheater ereignete 
ſich am Sonntag ein heiterer Zwiſchenfall. Wihrend das 
Orcheſter noch die Ourerture ſpielte — man gab ben 
„Freiſchütz“ — ging vlötzlich der Vorhang „verfrüht“ in 
die Höhe. Da bot ſich dem Publikum plötzlich ein luſtiger 
Anblick dar. Das Extrablatt erzählt: „Mitten auf der 
Bühne, mit dem Hut auf dem Kopfe, der Regtſſeur, die 
letzten Anordnungen ertheilend, die Choriſten und Choriſtianen 
ungezwungen mit einander plaudernd und ſchäker od, Theaters 
arbeiter an den Berſetzſtücken hantirend .. Man kann ſich 
denken, was für Augen alle die Leutchen machten, als ſie 
ſich ganz unerwartet im theatraliſchen Negligé den Blicken 
der Inſchauer preisgegeben ſahen, und wie köſtlich die 
Letzteren von der ungewohnten drolligen Scenerie amüſtrt 
waren. Nach einigen Minuten kam der Vorhang wieder 
herab, aber die heitere Stimmung des Publikums vermochte 
ſelbſt der ſchwarze Samuel in der Wolfsſchlucht nicht mehr 
zu bannen.“ N u f 


iſt doch ein himmelweiter Unterfchteb.” Nachdem er noch 


Herr Guillaume, der Meſſerſchmied aus Cette, der 


dem Anarchiſten Caſerio den Dolch verkaufte, mit welchem 
der Präſident Carnot ermordet wurde, verkauft noch immer 
eine faſt unglaubliche Anzahl von Nachbildungen dteſer 
Mordwaffe! Dieſer Tage fl er nach Nizza gekommmen und 
hat im Garten des Hotels zu den Brittſchen Inſeln“ eine 
Jweigniederlage eröffnet, in welcher er feine Dolche ver⸗ 
ſchachert, unter der Garantie, daß fie dem von Caſerio 
benutzten Dolche vollſtändig ähnlich ſeien. Er läßt unge 
heuer große Reklamezettel auf den Straßen vertheilen und 
in die Häuſer tragen; auf dieſen Zetteln kündigt er ſeine 
Ankunft und den Preis des Caſeriodolches an. Eia wirklich 
geſchmackvoller Handel! ö i fr 

Große Heiterkeit erregte vorige Woche in Paris 
auf der Maire des 18. Pariſer Arrondiſſements ein hübſches 
Mädchen, das als geſtellungspflichtig erſchien Mademoiſelle 
Aimée Camaignac, geboren 1872 in dem Departement 
Vendée, war im Standesregiſter als Aimé Camaignac ein⸗ 
getragen worden und wurde ſeit zwei Jahren als Rekrut 
vergeblich geſucht. Man fahndete auf den jungen Deſerteur, 
bis der Irrthum ſich herausſtellte und Aimé Camaignac 
endgiltig aus der Liſte der Wehrpflichtigen geſtrichen wurde. 

Ein frommer Dieb wurde dieſer Tage vor das 
Budapeſter Gericht gebracht. Er hatte einer Frau eben eine 
Geldbörke aus der Taſche gezo jen und wäre mit dem Raube 
ſicher undemerkt davongekommen, wenn er nicht das Miß⸗ 
geſchick gehabt hätte, auf dem gefrorenen Boden auszu⸗ 
aleiten und neben der Beſtohlenen hinzufallen, die nur ihre 
Börſe in feiner Hand bemerkte. Sie ſchlug begreiflicher⸗ 
weiſe Lärm, und ein Wachmann eilte dem inzwiſchen wieder 
auf die Füße gekommenen Langfinger nach. Dieſer flüchtete 
in eine nahe Kirche und war dort bald in einem dunklen 
Seitengange, andächtig betend, niedergeſunken. Den Schutz⸗ 
mann, der hinzukum, forderte er auf, ihn nicht in feiner 
Andacht zu fören, er müſſe auch hernach zur Beichte gehen. 
Nur mit großer Mühe gelang es, ihn von der heiligen 
Stätte hinwegzubringen und ihn zu bewegen, ſeine Beichte 
vor der Polizeibehörde abzulenen. Dieſe erkannte ihn als 
einen wohl accreditirten Gewohnheitsdied, der denn auch 
feine neueſte That mit einem Jahr und drei Monaten Ge⸗ 
fängniß büßen muß. 

Der 1. April wirft feine Schatten voraus! 
Belgiſche Blätter bringen jetzt ſchon eine ebenſo wunderbare 
wie wahrhaftige Geſchichte von eirer Frau mit⸗nummertirten 
Aug en. Es heißt da: „Selbſt Spezialtſten in Damenaugen 
wir, die Nachrict verblüffen, daß es irgendwo auf der 
Welt zwei Angehörige des weiblichen Geſchlechtes aſebt, in 
deren Augen mit aller Deutlichkeit Zahlen zu leſen ſind. 
Profeſſor Deneffe von der Univerſttät 'n Gent verlachte 
einen Studenten, der ihm die Mittheilung machte, daß im 
Spital eine Frau mit ſolchen nummerirten Augen zu fehen 
ſei. Aber nachſten Tages mußte der ungläubige Profeſſor 
das Wunder mit eigenen Augen ſchauen. Auf der linken 
Iris oder Regenbogenhaut ſtand ganz deutlich die Jahl 10, 
auf der rechten die Zahl 45! Jede der vier Ziffern war 
hübſch ausgeführt, als ob ſie ein Kallteraph mit der beſten 
Feder hingeſchrieben hätte Die es ſahen. trauten ihren 
Augen nicht. Man rief die nicht mehr ungewöhnliche Zeu⸗ 
genſchaft eines phöfögraphiſchen Apparates an, und die 
Ailder, die, wohin fie kamen, das größte Aufſehen erregten. 
zeigten bei gehöriger Vergrößerung die Zahlen 10 und 45 
in den räthſelhafren Augen. Damit noch nicht genug. ergab 
es ſich bei den weiteren Erhebungen, daß auch bie Tochter 
dieſer Frau in ihren Augen Zahlen hatte, allerdinas mit 
einer kleinen Variation. Die rechte Iris des Mädchens 
wies nämlich die Zahl 10 des linken Matterauges auf, die 
Unke vie Zahl 20 ’ i 5 ; 

Die praktiſchen Amerikaner. Daß die 
Amerikaner es verfieben, eine gemachte Kapilal⸗ 
Anlage möglichſt vielfertig auszunutzen, bemeiſt 
wiederum einmal die Scart Toronto in Kmada 
mit ihrer elektriichen Trambahn. Außer dem ge⸗ 
wöhnlichen Per ſor enwagenverkehr wird dieſelbe, 
nach einer Mittheilung des Internationalen Pa⸗ 
teutbuteau von Kul Fe. Reichelt in Berlin, auch 
dazu benutzt, um im Sommer auf derſelben 
Sprengwagen laufen zu laſſen, welche die Straßen 
alle halbe Stunden reichlich mi Waſſer beſprengen: 
da zwei Geleiſe in den Straßen vorhanden, ſo 
können dieſelben in voller Breite benetzt werden; 
auf dieſe Weile bleibt dis umſtändliche, theute 
Sprengen mit Pferdewagen nur für die Neben⸗ 
ſtraßen übrig. Ebenſo wird die Aſche und der 
Kehricht nachts, wenn der Perſonenverkehr ruht, 
durch Müllwagen, die ebenfalls auf der elektri- 
ſchen Bahn laufen, abgeholt. a 
Seeräuber. Das bremiſche Schiff „Rajah“ 
gelangte auf der Reiſe von Cardiff nach Hong⸗ 
kong in die Nähe des Molukken⸗Archipels, wo es 
namentlich in der Ombaiſtraße viel mit Windſtille 
und ſengender Hitze zu thun hatte. Als die Lord⸗ 
North-Inſel (oder Tobi) in Sicht kam, wollte das 
Schiff die et va zwei Seemeilen große Inſel in 
gewiſſer Entfernung umſegeln, da der Capitain 
von dem ſchlechten Charakter der Inſelbewohner 
unterrichtet war. Schon hoffte man, von ihnen 
unbeläſtigt zu bleiben, als gegen 10 Uhr Morgens 
erſt ein Segelboot, dann weitere Boote, 
ſchließlich elf Fahrzeug: erblickt wurden, die 
ſich anſchickten, Jazd auf die „Rajah“ zu 
machen. Die Jaſaſſen der Boote mußten 
vorher gerudert und ſich jo verborgen haben; ſie 
hatten mit ihren Kähnen eine lange Linie gebildet, 
durch die der Kurs der „Rajzh“ mitten hinducch 
Pe 225 D! * 
führte. Der Wind war SW. und das Schiff lief 


Wind abſchnitt und ihnen ſo entging. Die drei 
größten Fahrzeug: kamen trotzdem ziemli hh nabe 
heran, jo daß man die bis an die Zähne be vaff⸗ 
neten Mannſchaften zählen konn e. Jedes Boot 


wollte. 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


durchſetzen; mit Aufträgen find dieſelben jetzt je⸗ 


= 5—6 Tage und von Bugſir⸗ 


enthiehlt 25 Mann. Schließlich aber mußten die 
Räuber die Verfolgung aufgeben. Es war ein 
Glück für die „Rajah“, daß dies geſchah; hätten 
fie noch eine Stunde die Jagd fortgeſetzt, fo wäre 
das Schiff verloren geweſen, denn es trat plötzlich 
Windſtille ein, und das Schiff trieb ganz langſam 
davon. Der Uebermacht aber der Mannſchaften 
in den Booten wäre kein langer Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen geweſen. Die Inſulaner ſcheinen 
dort von ähnlichen Raubzügen zu leben, und es 
wäre eine vierdienſtliche Sache, wenn einmal ein 
Kriegsſchiff jene Gegend auf Seeräuber abſuchen 


6 


Wochen ⸗ Bericht vom franzöſiſchen 
Tertilmarkt. (Originalbericht.) ! 
= NRoubaix, den 10. März. 

Die Lage ſowohl des Wollhandels wie der 
Wolleninduſtie hat ſich weiter gebeſſert. Auch in 
der letzten Woche fanden in Kammzügen recht 
beträchtliche U nſätze ſtatt. Beſonders in Croiſé⸗ 
Zügen meldet Reims große Verkäufe. Ebenſo 
fanden Kämmlinge, beſonders in reinen Quali⸗ 
täten fortgeſetzt zu guten Preiſen Nehmer. In 
den Lohnkämmereien hat man jetzt regelmäßig zu 
thuen. Eine Aufbeſſerung der Preiſe, wenn auch 
nicht eine hinreichende, konnten die Lohnſpinnereien 


denfalls genügend verſehen. Das Garngeſchäft 
konnte ſich noch nicht recht emwickeln, da die 
Käufer ſich in den meiſten Fällen noch weigern, 
die erhöhten Preiſe, welche die Verkäufer ver- 
langen müſſen, zu bewilligen. Dagegen hat ſich 
der Abſatz in wollenen Geweben auch weiterhin 
recht günſtig entwickelt, ſo daß eine Vermehrung 
der Stühle eintreten konnte. , 85 

Die Baumwollſpinnereien haben gleichfalls 
beſſer zu thun, nur klagen ſie noch ſehr über 
gedrückte Preiſe. f * 

Das Geſchäft in der Seideninduſtrie war 
till. 5 

Bremer Baummwollenbörſe. In der 
Woche vom 2. März bis 9. März wurden zuge⸗ 
führt: 26070 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 
len oſtindiſche und 50 Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 26120 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 36434 Ballen nordamerikaniſche, — Ballen 
oſtindiſche und 58 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 36492 Ballen. Zum 9. März ver- 
blieb ein Vorrath von 346,911 Ballen, wovon 
343,715 Ballen nordamerikaniſche, 1090 Ballen 
oſtindiſche und 2106 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt feſter. \ 

In Sibirien will man zwiſchen Tobolsk, 
dem Dorfe Sſamarowskoje und den Städten 
Sſurgut und Narym eine Taubenpoſt einführen. 
Da nämltch die Ufer des Ob vom Dorfe Sſa⸗ 
marowekoje bis nach Narym unbewohnt find und 
das gewaltige Waſſerſyſtem z viſchen Tobolsk und 
Tomsk keinen Telegraphen hat, ſo hat man von 


dampfern 12—15 Tage keinerlei Nachricht Die 
Taubenpoſt ſoll nun bis zu einem gewiſſen Grade 


den Telegraph erſetzen. 1 x 
Viehexport. Nach der Ne. 57 der „Peterb. 


; Wjes.“ berichten ſüdruſſiſche und polniſche Blätter 


2 


7 


gar nicht gedacht werden kann. 


vier Meilen. Der Grpitän mandgeirte ſehr geſchickt, 
indem er vom Kurſe abwich, den Booten den 
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von namhaft ſteigender Nachfrage nach ruſſiſchem 


lebenden Vieh für die Schlächtereien in Berlin 


und in anderen deutſchen Städten, welcher Ruß⸗ 
land keineswegs entſprechen kann. 
Weſten des Reiches, welcher noch vor Kurzem ſich 
eines Ueberfluſſes an ſchönem Vieh rühmen durfte, 
reicht der Vorrath kaum zur Befriedigung des 
örtlichen Bedürfmſſes. Der Niedergang der Vieh⸗ 
zucht datirt ſeit den in den letzten Jahren wieder⸗ 


Im ganzen 


Wolga⸗Häfen derart ermäßigt werden könne, daß 
ſich zu erfolgreicher Konkurrenz die Möhlichkeit 


biete. 


Für die Niſhni⸗Nowgoroder Allruſſt⸗ 
ſche Ausſtellung im Jahre 1896 werden be⸗ 
ſondere Schnellzüge zwiſchen Petersburg und 
Niſhni, Nowgorod geplant. Der Zug fol von 
Petersburg am Abend abgehen und am andern 
Morgen in Niſhni⸗Nowgorod eintreffen; außerdem 
ſollen ſchon im Laufe des Jahres 1895 directe 
Züge zwiſchen Petersburg und Niſhni⸗Nowgorod 
über Moskau eingerichtet werden. 


Civilſtands⸗Nachrichten. 
— Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexaudrom. 

In der Zelt vom 2. März bis zum 9. März 
wurden getauft 9 Kinder, und zwar 6 Knaben und 3 
Mädchen. f 

Beerdigt wurden 4 Perſonen, davon 1 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 

In der Zeit vom 3. März bis zum 9. 
murden getauft 4 Kinder, 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon 1 männl. und 1 

weibl. Erwachſene, — Knabe und 1 Mädchen. 1 

Todtgeboren wurde — Kind. 5 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


März 
und zwar 3 Knaben und 1 


Fremden-⸗Liſte. 

Hotel Polski. Herren: Götzen aus Warſchau, Stolar 
aus Charkow, Szaniawski aus Konſtantynow, Epſtein aus 
Czenſtochau, Böttger aus Gera, Krupinski aus Wrockawek 
und Mme Fromm aus Dzierzbin . 

Hotel Victoria. Herren: Rentel und Roſenblatt aus 
Erg Arutinow aus Alexandropol und Boehme aus 

gierz. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
N Lodz, den 16. März 


Wetter: Trübe. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 Kälte 
f Mittags 1 5 2 Wärme 
Nachmittags 6 „ 3 
Barsmeter: Standhaft. ; - 
Windrichtung: Dit 


Maximum 2 Wärme 
Minimum 1 Kälte 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 16. März 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.10. 
5 (Geſtern 219.05. 


Ultimo 219. 00. 
(Seftern 219.00.) 
Warſchau, 16. März 1895. 


Geſtern 
Berlin 45.80 45.80 
London 9.32½ 9.32 ½ 
Paris 37.17 37.17 


enthält außer der Sonntags ⸗ Beilage 
10 Seiten. e 5 


3 Briefkaſten. 

Frl. Cäciſte M. hier. Die Mondfinſterniſſe, von 
denen Sie eine in der Nacht vom verfloſſenen Sonntag zu 
Montag zu beobachten Gelegenheit hatten, wiederholen ſich 
bekanntlich nach Ablauf einer 18jährigen Periode, Saros 
genannt, die ſchon den Chaldäern bekannt war. So hat 
denn auch 1877, am 15. Februar, eine hier ſichtbare totale 
Mondfinſterniß ſtattgefunden. Am 12. Auguſt desſelben 
Jahres hatte eine zweite gleichfalls hier ſichldare totale 


holt erſchienenen mörderiſchen Viehſeuchen, welche Mondfinſterniß beobachtet werden können, deren entsprechende 


die vor Zeiten fo berühmte tſcherkeſſiſcher und 
Ukrainer Race faſt ganz vernichtet haben; we⸗ 
nigſtens trifft man erſtere auf dem Hauptmarkte 


Nachfolgerin nach 18 Jahren in der That am 23. Auguſt 


dieſes Jahres eintritt, welche aber nur im öſtlichen Thekle 


Europas und Afrikas auf dem Atlantiſchen Ocean, in 
Amerika und auf dem Großen Ocean, ſawie in Mitteldeutſch⸗ 


in Tſcherkeſſi zur Ausfuhr nicht mehr ar, da fie land ſichtbar fein wird; 15 Minuten nach Beginn der 


zu Zeit mehr in den Oſten und Süden des 
Reiches verkauft wird. Von dort das Vieh noch 
in's Ausland zu beſördern, lohnt nicht wegen des 
hohen Eiſenbahntarifs. 
gegenden für lebendes Vich nur die Gouberne⸗ 
ments Grodno uad Wolhynien und ein Theil 
von Weiß⸗ Rußland, doch iſt dasſelbe auch dort 
durch den alljährlichen Futtermangel ſo unanſehn⸗ 
lich und klein geworden, daß es den ausländiſchen 
Ansprüchen nicht immer genügt. Leider wird ein 
gleicher Tadel gegen das kleinruſſiſche Vieh er⸗ 
hoben. | we 
Verkehrsweſen. Im Finanzuinifterium 
tagt jetzt, wie die „Now. Wr.“ berichtet, ein 


Kongreß der Vertreter der Eſenbahnen und der 


Kohlen Induſtrie, der ſich mit der Prüfung der 
jetzigen Tarife für mineraliſche H izmaterralien 
beſchäftigt. Unter anderem iſt hier die Frage 
aufgeworfen worden, wie man die Konkurren; der 


engliſchen Kohle, die ſich in St. Petersburg ſühlbar 
macht, beſeitigen könne. Da nämlich die ruſüſchen 


Kohlenbaſſins von St. Petersburg ſo weitab lie⸗ 
gen, jo find die Koſten für den Transport der 
ruſſiſchen Kohle dermaßen hoch, daß an eine Kon⸗ 
kurrenf mit der über's Meer geführten englischen 
Selbſt die Fa⸗ 
briken, die infol ze ihrer Kontrakte mit der Krone 
die engliſche Kohle nicht benutzen dürfen, gebrau⸗ 


chen die riſſiſche nicht, ſondern verheizen Holz. 


Vielleicht könnten jedoch die Naftarückſtände, die 
auf der Wolga und dim Märien⸗Syſtem nach 
St. Petersburg geführt werden, die Konkurrenz 
mit der engliſchen Kohle aufnehmen und deshalb 
it dem Kongreß die Frage vorgelegt worden, ob 
nicht für dieſes Heizmaterial der Tarlf von den 


So tleiben als Export- 


805 


Finſteraiß, noch vor Eintritt in den Kernſchattten, geht der 
Mond bereits ur ter. . 


555 
Blutter-Preiſe: 
88 Ia, Tafelbutter & 44 45 Kop. a 


frisch gesalzene 5 
Backbuttey „ „ 30 u. 35 Kop. 


offerirt die specielle Milch- u. Butter-Handlung 


von S. Zukowski, Zawadzka M B. 
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FEC 
 Teate tödzkı „Victoria.“ 


Dis, w Niedziele, dnia 17 Marca 1895 r. 


Drugi raz: 


W Poniedziakek, dnia 18-80 Marca r. b. 


L 


Kome l a w 4-ch aktach HI. Suder mana. 


Opera w 4-ch aktach Verdi’ego. 2223 


1 


Ius Hundeheim im Batterfe, 


(Schluß.) 

Ob der betreffende Vierfüßler bis jetzt auf 
weichem Sammetkiſſen in Myladys Boudoir geruht 
oder draußen im Hofe als Wachhund umherge⸗ 
laufen — er wird durchſchnittlich nur auf ſeine 
Größe geprüft und Gleichgroßen zugeſellt. 


Für die Einführung der jetzigen angenehmen 
Maſſen⸗E. ſtickung hat ſich das Hundecorps bei 
dem bekanmen philanthropiſchen Arzte, Hygteini⸗ 
ker und Dichter Sir Benjamin Richardſon zu be⸗ 


daß 1893 
1162 ihre Herren 
wiederfanden? Und doch giebt ſich das Heim alle 


Ein Affenpintſcher kann eben nicht ohne Ge⸗ 


erdenkliche Mühe, fich den Hundebeſitzern bekannt 


danken; fie it vom Menſchlichkeitsſtandpunkt aus 


„ wan 175 
hunden, die ſich durch Pflichttreue das Anrecht] Wächter prüfenden Blicks durch die Ba dit 
auf ein ſanftes Ende erworben, iſt der Tod die greifen mit kundiger Hand das Erſtickn 


ugs 5 
heraus und tragen es auf den Armen nach dll f 
Armſünderwagen. Zwanzig Minuten lang dauert | 
die Auswahl. e 

Die Mehrzahl der Sterbe⸗Candid 


aten gehör, 
der Gattung der Fox Terriers an, gehört 


1 der jetzt n 
der Hauptſtadt überwuchernden Modeart; daneben 
Wachtelhunde, Spitze, Vorſtehhunde und eine 
Menge von unbeſchreibbaren Blendlingen, zuſan-⸗ 


men ungefähr 100 Stuck, die ſich im Kaſten 


heulend und knurrend um die beſten 
gen. Aber che fie noch Muße gefunden, ſich dont 
häuslich einzurichten, fährt die Schiebewand 
die Höhe, und von acht kräftigen Fäuſten geſtoßen 
ſauſt der Armſünderwagen unter lautem Gekläff 
in den gähnenden Schwadem hinein; die Schiebe. 
wand fällt und bald iR von dem läſtigen Hunde. 
gebell nur mehr ein Zirpen und Schwirren ver. 
nehmbar, wie es im Homerischen Schattenreiche 
die Geiſter der Verſtorbenen auf der Asphodelos. 
Wieſe verurſachen. In drei Minuten herrſcht 
drinnen die Stille des Todes; noch eine Weile 
und kein Hundepuls ſchlägt mehr. x 
Auf den Erſtickungetod folgt als fühnender 
Abſchluß die Leichen verbrennung. Nachdem die 
Zeiber mehrere Stunden in der Sterbekammer ar. 
legen, werben ſie dem Feuer überantwortet und 
im Crematorium untergebracht. Dort braten ſie 
auf glühenden Eiſenplatten die ganze Nacht hin⸗ 
durch, und noch flackern die Ueberreſte, wenn die 
Coakeslohe darunter längſt verglommen iſt. Das 


fahr der Stubengenoſſe eines mürriſchen Bullen⸗ 
beißers werden. Und das iſt nun, für das Ge⸗ 
fühl des wohlerzogenen Hundes wenigſtens, eine 
ſchmerzlich gemiſchte Geſellſchaft, und ſeltere Dinge 
würden wir hören, wenn es eine Grammatik der 
Hundeſprache gäbe, mittelſt deren man das Hün⸗ 
diſche verſtehen könnte. 

Sobald ſich übrigens der Hund mit den 
neuen Verhältniſſen und Stubengenoſſen abge⸗ 
funden — und das geht meiſt nicht ohne etliche 
Zweikämpfe ab — iſt ſeine Lage nicht die 
ſchltmmſte. Er wird nach den Grundſätzen der 
wiſſenſchaftlichen Fütterungskunſt genährt, erhält 
ein Gemiſch aus Fleiſch und Mehl und die be⸗ 
kannten, im Waſſer aufgeweichten Spratt'ſchen 
Fleiſchbiscuits, die für den Hundegaumen lecker 
zubereitet find. Und Bewegung verſchafft er ſich 
auf dem Spielhof, einem umgitterten Gehege 
hinter dem Verſchlage, wo er nach Herzeneluſt 
läuft und ſich rauft; gegen den Regen ſchützt ihn 
ein Schuppen; der Ruhe pflegt er auf einem im 
Winter mit Stroh gefüllten Holzſopha. Glück⸗ 


1 9 55 Plätze bal. 
zu machen; es benachrichtigt ſie ſogar ſchriftlich, 

wenn das Halsband Namen und Wohnung be- 
zeichnet. Pfychologiſch iſt dieſe Thatſache in 
England, dem angeblichen Paradies der Pferde 
und Hunde, faſt unerklärlich. 

Größer if die Zahl der Hunde, die auf dem 
Wege des Verkaufes das Heim verlaſſen; im 
vorigen Jahre betrug ſie 1963. Der Käufer 
erhält einen unanfechtbaren Beſitztitel, wer auch 
immer des Hundes Herr früher gewefen fein 
mag. — 

Außer den gemeinſamen Verſchlägen giebt es 
noch eine doppelte Art von Iſolirzellen die — 
eine für die Unerträglichen, die Tyrannen dieſer 
Welt, die Keinen neben ſich ertragen und durch 
ihre Streitſucht die Geduld der Wärter ermüden, 
und die anderen für die „Gefährlichen⸗, die 
Biſſigen, die auf friſcher That ertappt wurden, 
als ſie ihre Zähne an Menſchen verſuchten. 
Ueber ihrer Zelle ſteht das unheimliche Wort 
„Dangerous“, damit das Publikum fie nicht 


ein ungeheurer Fortſchritt gegen die frühere Ein⸗ 
zelvergiftung durch Blauſäure. Menſchen und 
Thiere litten darunter. Oft mißlang der erſte 
Verſuch: oft zappelten und ſträubten ſich die 
| Hunde lange gegen die gewaltiame Beibringung 
j 


des Giftes; wenn aber ſchkließlich letzteres fein 
Werk gethan, jo waren die Wärter durch die oft 
hundert mal ſich wiederholende Hinrichtung kör⸗ 
perlich und moralifch erſchöpft. Bei der neuen 
Methode geſtaltet ſich das Ganze einfach zu einer 
kurzen und glatten Schlummerfahrt in em beſſe⸗ 
res Hundeheim. Und bei dieſer Schlummerfahrt 
leiſten die ehedem ſchwer geprüften Wärter ledig · 
lich hilfreichen Schaffnerdienſt. 


| | 

Durch die Gäte des liebenswürdigen Heim- | 
Secretärs, Herrn Hemy J. Ward, war es mir 
ausnahme wetſe vergönnt, dem letzten Acte einer 
ſolchen Hunde Trac ödie beizuwohnen. Sie fand 
Nachmittags nach Schluß der öffentlichen Beſuchs⸗ 
zett in dem Erſtickungs⸗ und Verbrennungs⸗ 
Schuppen ſtatt, 


et ch das G hor ſtreichel S Dort erheben ſich zwei mauſo⸗ ae a. wird Torstätiig en 85 1 
Le: 5 wa durch das Giterthor streichelt. Sie wer⸗ leumartige Bauten, die Sterbekammer (lethal | Säcke verpackt, um als Dünger — ſo heißt es 
lich alſo derjenige, der keine allzu feine Er⸗ d ben 2 1 Peobachte % mai uten, ˖ er ( ) | 
ziehung genoſſen und keine allzu empfindlichen en ſie Tage lang beobachtet, um etwaige chambre) und das Crematorium. Die Sterbe- | — verkauft zu werden; der Rechnungsaus weis 


Hundswuth feizuftelen. Ihrer Nichtsnutzigkeit 
verdanken ſie es alſo, daß ihr Leben um zwei 
Tage über die allgemeine Gnadenfriſt hinaus ver ⸗ 
längert wird. a 

Die Geldmittel des Hundeheims ſind beſchränkt 
und die Unterhaltungekoſten ſehr hoch. Iſt daher 
die fünftägige Gnadenfriſt abgelaufen, haben fi 
keine Käufer eingeſtellt, find die Gigenthümer 
ausgeblieben, dann harrt des überflüffigen Koſt 
aängers als Abſchluß feiner irdiſchen Pilgerfahrt 


Nerven beſitzt — er 
ſtand der Dinge. 


Beim Patenthunde dauert leider die Aufieh- 
nung gegen das Schickſal länger, und wenn er 
fich endlich fügt, dann ergeht es ihm wie dem 
Don Quixote, als er vernüftig wurde: er muß 
ſterben — es ſei denn, daß er noch zeitig genug 
verkauft oder von ſeinem Herrn abgeholt wird. 
Letzteres, das Wiederſehen zwiſch rn und 


5 5 kammer läßt ſich durch eine Schiebewan) herme⸗ 
cchickt ſich ſchnell in den Zu⸗ tiſch verſchließen. Vor der Schiebewand 95 auf 
Schienen ein mit Rädern verfehener vierediger, 
durchbrochener Holzlattenkaſten; nennen wir ihn 
den Armſünderwagen. Zwei Stockwerke beſttzt er; 
doch läßt die Hälfte der Mitteldecke ſich nach 
oben aufklappen, um größeren Hunden die ange 
ſichts des Todes würdtgere aufrechte Haltung zu 
geſtatten. Während nun dieſe Sterbekammer 
ſich allmälig mit narkotiſchen Dämpfen — Chlo- 


beziffert das Jahresergebniß auf 10 Lr. 

So ſorgt das Heim für das Fortkommen der 
Hunde. Wem daher ein hundefreundliches Herz 
im Buſen ſchlägt und Geld im Beutel wächſt, 
der denke zuweilen an das „Temporary Home 
for lost and starving Dogs“ in Batterſea Park 
Road. 


br.-Gastroser Accumulatoren-Werke | 
Emil Lehmann & Hartung, Guben. 


Das ſtetig zunehmende Bedürfniß für eine unbedingte BVetriebsſicherzeit 
erheiſcht von jedem Beſitzer einer elektriſchen Beleuchtungsanlage die Aufſtellung einer So 
Accumulatoren⸗Batterie, da der Accumnlator 

ein abiolnt ruhiges Licht giebt, 5 

-bei Aufſpeicherung der Kraft während der Tageszeit eine Vergrößernng 
der Lichtabgabe wührend der Nachtzeit gewührt, ME 

ein plötzliches Erlöſchen der Lamben bei Betriebsſtörungen ausſchließ t., 

vor allem eine Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzung der Dy⸗ 
nam zuläßt, was für Ecteuchtung von Contors, Treppen, Ställen ꝛc. in 
der Fabrik, ſomie für Wohnungen von unbedingter Noth wendigkeit iſt. 

Unſere Accumulatoren, „Syſtem Hartung“, D. R P. haben ſich ſo beliebt ge⸗ 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern, 
und können wir ellen an uns geftellt Forderungen, bezw. Lieferung fiatienärer | 
wie trausportabler Accumulatt reu Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt aufs 
Beſte und Bill gſte nachkommen. : 

Wir erlauben uns daher, auch Ihr Intereſſe auf unſere Fabrikate zu lenken 
und ſtehen uns beſte Referenzen zur Verfü zung 2218 
Vertreter für Ruß -Bolen: B. Nepros & Co,, Lodz, Petrikauerſtr. 119. 

N Telephon⸗Verbir dung 5 — 


Dankfagung 


Zuruͤckgekehrt vom Grabe unferes, uns fo früh entriſſenen unvergeßli⸗ 


chen Gatten, Vaters, Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders, Schwaegers, Onkels 
und Neffen 5 a 


drängt es uns, für die uns allſeitig erwieſene herzliche Theilnahme innigſten 
Dank auszuſprechen. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor Buſch⸗ 
mann für ſeine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den nähe⸗ 
ren Freunden des theuren Verſtorbenen, ſowie den Herren Trägern und für 
die reichen Blumenſpenden. 


| Das Möbel- magazin 
und die Tiſchler- und Tapezicranſlalt des Innungsmeiſter⸗ 
2224 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Billig zu verkaufen 


Colonialwaaren-Geſchäft 
in guter Lage, gute frequente Gegend. 


Näheres ertheilt g. Rydlewski, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nr 163, Haus Maſickt 2197 


Zu verkaufen 


Ruſſiſcher Correſpondent 


Ein gebildeter junder Mann (Deutſcher, 
Petersburger), von gutem Aeußern, in St. !e: 
tersburg in Stellung, wünſcht, geſtützt auf 
Prima⸗Referenzen, ſich geſundheiſshalber zu ver⸗ 
ändern. Derſelbe hat eine ſchöne Handſchrift, 
iſt perfecter ruſſtſcher Correſpondent, in der 
Buchführung, Sowie in Waaren und Bankge⸗ 
ſchäften vertraut Gefl. Offerten beliebe man 


Be... j son 

A. Szporn, Lodz, geſucht für das „Hotel de Vienne, . 

Kuiſch. 5 5 
Aa res bei der Beſitzerin. 2215 


06 PABAHeHie. 


beehrt ſich dem geehrten Publikum bekannt zu Jossuuckaa Sap HaA wertanan Aopora 


zu richten an das Central Annon-en⸗Bureau 
L. & E Meizl & Co, St. Petersburg, 
Große Morskaja Nro. 11, unter „Ruſſiſcher 
Correſpondent“ 2204 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern und Küche oder 3 
Zimmern und Küche, in der 1. Eiage, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nro. 89 neu, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Juli d. J. ab zu beziehen. 
Näheres daſelbſt Wohnung Nro. 1. 217 


b. al 


w Wrzasku, powiat Brzezinski, 45 mörg ziemi 
bez zabudowan z prawami szlacheckiemi. 
Blizsza wiadomoss u Kl, Weschke ul. Mi- 


kolajewska M 53, w domu Richtera. 2194 


Mioda osoha 


poszukuje miejsca za kassjerke, gospodynię, 
sklepowg lub do szycia. Adres proszę oddad 
w redakcyi nin. pisma rod lit. D K. 
breiſehalber find Möbel u. Kuchen⸗ 
geräthe, ſowie eine faſt neue Näh⸗ 
4 mojhine, eine gute Geige mit gan⸗ 
zem Jahrgang Uebungen u. Vio⸗ 
linſchule zu verkaufen. Vettikauer⸗ 
Nro. 132 neu, im Fronthauſe, Woh⸗ 
ung Nro. 5. 2214 


I} 


219 


in Wrzask, Kreis Brzezin. 45 Morgen Land 
ohne Gebäude, mit Adelsrechten. Näheres zu 
erfragen bei Kl. Waeſchke. Nikolajewskaſtr. 
Nro. 53, Haus des Herrn Richter. 2 93 


Ein ar ſtändiges 


Buffetmädchen 


mit Kaution, für ein größeres Etabliffement 
per ſofort geſucht. . 2188 
Näheres in d. Exp. d. Bl. zu erf ihren. 


218k Schönheitsfehler. 


»Wimmerln, rothe Knötchen mit Etterbildung, Mi⸗ 


teſſer, Sommerſproſſen, wer davon befreit fein 
will wende ſich an mich. Alles wird brieflich 
beſorgt. Rönſchild Thür. Sof Rottmanner Apeth 


Muſter-chneidmaſchinen 


von 40, 50, 65, 78 C. M. Schnitt⸗Länge 

neueſter Conſtructton zu den billigſten Pre'ſen, 

fragco bis zur Landesgrenze, offerirt die Mas 

ſchinenfabrik von C. Sperling, an 
j 1e 


Zwei Knaben, 


welche Luſt haben Klempner zu werden, 
finden Aufnahme in die Lehre bei F. Ja- 
Tisch, Przejazd⸗ Straße Nr. 40. 7196 


; 7 2 ya 
2 Zimmer und Küche 
mit Wafſerleitung und Ausguß, find per 1. 
April a. c. zu bermielhen, Petrikauerſtraße 
Nro. 124 neu, beim Reſtaurateur Ad. Fiſcher. 
2191 


— . • —wDmt— — se 
—— —— a  bG 


machen, daß das Magazin zur bevor ſteher den 
Frühjahrsſaiſon mit Herren⸗ Damen und 
Kimderſchuhwaaren, aus beſten in⸗ und aus: 
iändiſchen Materialien gearbeitet, reich verſehen 
19. 5 


2206 


Ein gelber Jagd hund iſt verloren gegan⸗ 
gen. Abzugeben bei B Nepros, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nro 112. 


a En ee rn a I 
>, biady w prywatnym domu, smaczne 
Sospodarskie; tamze pok6j przyfamilji, 
dla przyzwoitej kobiety z calodziennem 
jutrzymaniem. Zawadzka 22 pierwsze 
” pietro, prawa oficyna mieszkanin 4. 
2211 


Une parisienne 


diplömée cherche des lecons. S’ädresser 


Widzewska 31, ap. 8. 2179 


Ein Eu ſſaſchrank 


iſt billig zu verkaufen Zu erfragen bei Herrn 
Werit Fränkel. 2185 


5 chte 
Lilienmilch 
zur Erhaltung einer zarten weißen Saut; Toit 
letteſeifen, Parfums u. Cosmetiques empfiehlt 
Arno Dietel, 


2219 Nowrot. ( Srottel)⸗Straße Nro. 1. 


2 
Wschodnia⸗Straße 55, Hus Weidemeyer, 
| 


HB AoBOnTD A0 BCeoömaro cBBABHIA, 40 
Mapra Mu- na 820 Ann 1895 r. 10 dad. yrpa 
na ToBapROfHf er. Jorss Öyaerı Hpoaasarzca 
ch HyGAHeuharo ropra gesocrpeschannaa or- 
IpaBHa, Hkpa H cea bau, BCO 1 HyA. 11 | 
., upuösemaa B Aon Ausapa (benpa- ! 
Ia) m-na 20/1 an 1895 Tora 0 EakaaBO¹ 
6015M0H chepOern cramnin Bapmasa W 798 
or Peryıusa a Kypsumea 444 npeabsEn- 
Tess. 2222 


Auf ein Grundſtück mit Gebäude werden auf 
1. Hypothek 2220 


RS. 2000, 


zu leihen geſucht. Gefl Offert⸗n unter „2000 
Bypothek“ an die Exp. d Bl. erbeten. 


Pneumatiſcher 


Sei: | | Geübte 

Hündſchuhnäherinnen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
Winkler & Gärtner, 


Leſzno 33, Woh ung Nro 9. 22¹ʃ6 


N 5 Günſtige Gelegenheit!! 

Abreiſ⸗ halber find zu verkaufen: Eine Gar⸗ 
nitur Mahogoni⸗Plüſch Möbel und ein fie 
hende Uhr (antique) Näheres in der Wein⸗ 
Handlung von a Wolswi, Ecke Konſtauti⸗ 
i Bner= und Zachodni Straße 2225 


| „Quadrant“, faſt neu, zu verkaufen. Warſchau, 
| 


Das Lehrerinnen⸗Burean n ven f 
W. Rosciszewska, 
DiielnasStraße Nro. II., 

hat vom 15 April zu placiten: Corre pelt. 

| ren, Lehrerinnen und Bonuen verſchied z 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche wird vom 

1. April ab vermiethet. 
Adreſſe: Skladowaſtr. 

Haus Pubanz 

PO3AAIN BSYP.IA 

norepsza cBoH 6Hhuerb Ra BO Ipo- 

zupanie Br Jones Haureamif baaroßo- 

AHT Hpencre gr TAKORON normmin. 2199 


AHAPEH AUHRKEHUAK PB 
Horepaabh ego Gnaerb Ha cSOοοοẽỹ po- 
RuRBaBIe, BHAaRRnH BOHT OMD AI. PegoromE. 
Hameımifi 6.7ar0B0147% npedcragnrTp Takosolff 
NOAHTIN. 2190 


ro. 19/1IIAf, 
2721 


Nationalität, mit guten Zeugntſſen. 
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Rechtsanwalt Mako 
wohnt jetzt Vetrikanerſtr. Nr. 56 nen, 


Haus F. W. Schweikert. 1822 
, ese eessseee ses 


#ro. 65 


Loozer ne 


Fir as das Frühjahr empfiehlt LUDWIK KRYKUS, Lo Loch, iz, Petrikauer Strasse, nehen. Scheihler‘ 8 Neubau, 5 
die modernsten Kleiderstoffe 


in den prachtvollsten Farben und Dessins 
in unübertrefflicer Auswahl | Teppiche ZT. Aufler: Gardinen 
On-Stolle von den Dinigsten bis zu den | abgepasste Portieren Nebel- stoffe, Bett- 
N b-yon den nn Qualitäten. und Tisch- Decken in grösster Auswahl vorräthig. 


—— reisen ——k 


dae 


F 1 Coufections⸗ und Strumpf & 


N waaren⸗ Geſchäft 3 
Petrikauerſtraße Nro. 48 25 
5 emſiehlt: 
en Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und 
Seide, Herren⸗ und Damen ⸗Wäſche, Bettwäſche 
teren Niederlage 5 und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, 
> Möbelplüfche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und 25 


S FELIX, 


Betrifaner Straße Nro. 23, 


ſtets auf das beſte aſſortirt und jeden Bedarf auf das prompteſte und in con⸗ 
venirender Weiſe zu liefern im Stande iſt. 


E Herr Trelix übernimmt auch vollſtändige Verglaſungen von Neu⸗ 
bauten und trägt Sorge far die pünklichſte und genaueſte Ausführung der Aufträge. 
Bekanntlich ſteht die Qualität unſerer Scheiben den belgiſchen nicht nach, 

| weshalb man ſich unſerer Fabrikate bei den vornehmſten Bauten bedient. 
N B Es wird höflichſt erſucht, daß Jeder der bei Zwiſchenhändlern 
** » unſere Waaren kauft, ſich die betreffende © Originalfactura 
unſerer Niederlage (S. Felix) vorlegen laſſe. 1550 


a mm ENGER E ln area] 


Patent angemeldet. Patent angemeldet. 


Erſte Ruff che NN van 


L. STRAUCH, Lodz, 


i Borkplatten zur inneren Bekleidung v. Dächern. 78 1 Fabrik⸗Dächer. Sheds ꝛc. 
gegen ſchüdliche Einwirkungen v. Feuchtigkeit, Külte, Märme u. Schall. 
Kork-Kompoſition-Maſſe 

als beſtes Iſolirmaterial von heißen Dampf⸗ und Kaltwaſſ er⸗Röhren, ſowie 


Korkſteine SE. 
in Ziegelform zur Bekleidung von Dampfkeſſeln, zur Herſtellung von Trocken⸗ Kammern und Zwiſchen⸗ 
wänden ꝛc. 


W en 5 ——— -_ 


> Wälche. Große Auswahl in Spitzen und echten 
3 ſchweizer Stiekereien. ü 82 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel von 
WI. Gostynski & Co. 


Matratzen . eiſerne Sehen 


8 Bettdecken, Strumpfwaaren, wollene Normal⸗ ; 
® 
®s 


1 Tara, 


1 in 1 Velrilauer Straße Ar. 1. 


EFF 


i BAPIL.: 
Fabrit Marke. j Stempel auf der Banderolle. 


IE 
1 
''E Beſtätigt vom Finanz⸗Miniſterium unter Nr. 6662. 
13 
11 
11 


Um ſich vor Falſificaten zu ſchützen, werden die Herren 
Raucher erſucht, genau auf Fabrikmarke und Stempel, mit welchen 
jedes Päckchen verſehen iſt, zu achten. 2:63 18 


Silien  Carslza“ aus echtem franz Seidenpapier „Les meilleurs 
car touches“ verfetigt, find in allen Tabafa-H.nblungen zu haben. Es wird höfl. 180 


PAUL JANKE, 


—dLodz, Benedikten⸗Straße Nro. 13 neu, erſucht, auf die Firma M. Ch. Lenga, Lodz, Petrikauer⸗Straße Nro. 17, zu achten. 


> oft ee end f Lager erhaltenen ein — re EH EL5 N ea 
mmtliche „ 5 5 SE 
| eee 


Hühne, Sang⸗ u. Druckpumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Guß⸗ ö SS 
> 
von 


und Eiſenrohre, Fayance⸗Cloſets, Piſſoirs, Ausgußbecken, ꝛc. ꝛc. 


e 


leichgeittg mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Reba⸗ 4 
ratur, Werkiiatf a en eingerichtet und mit den neueſten Hülfsmaſchinen | > 
verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Reparaturen = 
— für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirgel⸗ und Ketten: 
Walzen, ſowie deren Ausbeſſerung ꝛc. ꝛc. 


Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt. Dochachtend 


— 


5 Telephon- Verbindung M 480. ö Paul 8 
3 140 . 1 ee 5 2. 4a neu. u 5 >> 


ee TE Tu Dr T. med. 


Hochdruck- u. •F 43 


fah: bar und ſtattonatr. 
(Cegielnianaſtraße 22 


Stationaire Focomobilen, ſpeciell für electri-⸗ 
i (de Anlagen. . 
Compound Dampfmaſchinen, gane u a e ae 
Ho ch druck-Dampfmaſchinen, Deutschlands a nie: gel und zn 
in liegender und ſtehender Anordnung, Au q en- ‚Ohren en · A 8 Hafen Kranke 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
von 9— 11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm 


Marschall, Sons & Co., L in Gainsboröneh, b 
Dr. ned, N 


offerirt | 
5 — Specialarzt für Herz⸗, Lan, Przejazd (Meiflerhans)- ö 


— 


Ber Ecke. Pöfnocna- u. Solnastr. 1 


. „ geienßefatiungs Anſtalt == — 


| 0 J. 
D. ae, Nel, Jap N nn 5 
= G lvertreter für Pol s u. Frauen⸗ 1 > 40 
5 ne | op: Sate bed rene . Straße Nro. 310, neu. traße Nro. 1340, nen. 
= a = — 5 on wih ein —.— l ſich bei vorkommenden Todes -Fällen. Große Auswahl in eichenen 
ö Platz @ und Metall⸗Särgen. : 4755 
1 Hale g r I dar Da, M Neuer Glusm agen m 
der Stadt Gefl Offerten ſind in der Lodzer | mw Er 5 ö EEEREEIIER: een 5 N 


e x Filiale von Friedrich Puls, Petr kauer Straße | — — — BE 

Elegante Damen-Garderobe wird b angefertigt 8 ef _ Einen nüchternen F ahrikauffe her | 

Atelier bei Schloſſermeiſter, Di nd und einen zuverläſſigen Heizer ER 
{ 75 } der mit befjeren .: Arbeiten vertraut iſt, ucht 

Martha Löffelbein, dee . ee 0 | an Rudolf Scholz, Wodnastr. 9162. 


9 Ecke Beuedikten u. Wulczauskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


— 88 


- 


als Product aus 


_Serfuuf in allen beſſeren 


Telephon- Verbindung. 


R. Goretzki & Co,, Lodz, 


A. Specialgeſchäft in Maſchinen, Werkzeugen u. techn. Artikeln. Sortirtes 
Lager von: Seitfpindel-Drehbänken bis 4¼ Meter Länae — ab Fabrik 
befort lieferbar bis 10 Meter Länge —, Vohrmaſchinen, Hobelmaschinen, 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ꝛc., ꝛc., ſowie 
fſämmitl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Amboſſe, Schraubſtöcke, 
: Kluppen, Bohrer, Feilen de. — Pat. Scranbenflafhenzüge 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Drehbänke geliefert. 
B. Fabrik von Spinnerei- u. Weberei-Maſchinentheilen: Krempelketten 
u. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, Wolfeſtiften mit Gewinde, 
5 Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. — Breithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schaftkarten, Schußfänger, Gabelroſte ıc. 
Lager von: Tambourbelägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
in jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen 2c. 2c. 
Billige Preiſe. — Prompte Lieferung. 


orfheile 


der 


flüssigen Kohlensäüre in ihrer Anwendung zum Bierauschank. 
1) Das Bier behält während’ der ganzen Zeit des Ausschankes bis auf den letzten Tropfen 
seine ursprüngliche Güte und seinen erfrischenden Geschmack. Ein Schalwer den 
desselben ist gänzlich ausgeschlossen, da es, der verderblichen Ein wirkung der 
atmosphärischen Luft entzogen, sich dauernd unter einem mässigen Druck desjenigen 
Gases befindet, welches ihm seinen erfrischenden Wohlgeschmack verleiht und.) 
bewirkt, dass es gut bekommt. N 
Ist das Bier zu arm an Kohlensäure, so wird es während des Ausschankes wesentlich! 
verbessert und schmackhafter so dass die letzten Gläser vom Fass die besten und 
Kennern die beliebtesten sind. : 
Da ein Verlust an abgestandenem, saurem Bier undenkbar ist, kann man durch- 
sehnittlich bei 1 Hectoliter auf einen um ca. 4 Liter grösseren Ausschank rechnen. 
Der Wirth kann selbst bei geringem Consum die grössten Fässer auflegen: ein; 
Schalwerden des Bieres ist gänzlich ausgeschlossen. 5 
Das Bier gewinnt in Folge des gleichmässigen Gehaltes an Kohlensäure wesentlich 
an Rlarheit und Glanz und setzt es in den Leitungen wenig ab. 
Die Handhabung der Apparate ist äusserst einfach und sicher : 
Durch den Tebergang der flüssigen Kohlensäure in Luftform wird Wärme gebunden, & 
also Kälte erzeugt und dadurch Eis gespart 5 5 
Die Behörden, der Brauer, der Wirth und die Censumenten erhalten durch die 8 
Anwendung der flüssigen Kohlensäure bei Bierdruck-Apparaten volle Sicherheit, 
dass das Bier mindestens in gleicher Güte zum Ausschank gelaugt. wie es vum @ 
Brauer geliefert wurde : 
Diese Vortheile wiegen die Kosten der Anlage und des Betriebes reichlich auf, 
und kann jedem Wirtbe, welchem daran gelegen ist. seinen Gästen ein der 
Gesundheit zuträrliches. gut bekömmliches Bier vor zusetzen, 
nur die Anwendung der flüssigen Kohlensäure zur Bierpression empfohlen werden. 5 
Mit einer Flaschenfüllurg von 10 Ko. flüssiger Kohlensäure werden der Erfahrung 
gemäss O a. 25—80 Hectoliter Bier verschänkt. f - 
1. Die kohlensaueren Bieräpparate neuester ausländischer Construction sind bereits 
| wieder angekommen. 1 
Leere Flaschen zur Füllung wit Ia. ausländischer Kohlensauere, werden angenommen 


Die Vertretung der Sürther Maschinenfabrik 


Eisenhandlung von Caesar Milker, 


f 1979 Lodz, Neuer Ring M 5. 


1209 


Internatio 


Der Breslauer landwirihſchaftliche Verein veranſtaltet nach einunddreißigjährigen günſti 
gen Erfolgen wiederum, und zwar 582 


* us ee 8 x 
am 14., 15, 16. und 17. Juni 1895 
in Breslan eine Ausſtellung und einen Markt von land-, for und haus. 
ö wirküſchaftlichen Maschinen und Geräthen. : 
Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheklt die Maſchinen⸗, Ausſtellungs⸗ 
und Markt⸗Commiſſion zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dleſelbe z. H. des Generalfecretärs 
Dr. Kußleb ſind die Anmeldungen bis ſpät. ult. März zu richten. Verſpätete Anmeldungen 
finden keine Berückſichtigung. . . 
Breslau. Januar 895. 8 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
Die durch den Sanitätsrath in Warſchau und durch das Medizinal⸗Departement 
zin Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beſtätigte 


ulz-Extruct und Bonbons 
für Huſtende und Geſchwächte . 

aus Honig, Malz und Heilpflanzen, 
welche auf den Hygieniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg 
und auf der Mittel⸗Aſtatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Medaillen 
f ausgezeichnet wurden, empfiehlt die 899 


Ener, 


sn Warſchan, 
Zire, 3. 


otheken und Droguenhandlungen. 


Bunpodaagz sid Ind 


Man Hüte ſich vor nachgemachlen und 
gefülſchten Fabrikaten. 
aun uma sig zun Jg 998 ub 


Das neneröffnete Lager von fertigen ZHerren- 


reinem Wein, für jein vorzüglihes Aromat und Geſchmack und ſeine hygieniſche Eigenſchaft. 
Wein⸗ und Kolonialwagren⸗Handlungen und Reſtauranet s. 
srren- wm Kinder-Gadsroben 


RN ? e — ih, if 
Reitanrant zur „Rapuziner-Örotte”, 
Ecke Zawadzka⸗ u. Zachodnia⸗Straße, 
Täglich. 

Echtes Pilsner Bier, 

Rigaer Waldſchlößchen⸗Bier, 
Anſtadt's Pilsner Bier, 
ſchmackhafte Speiſen. 1799 


Um gefälligen Zuſpruch des geehrten Publi⸗ 
kum wird höflichſt erſucht. 


eee 


vorzüglichſter Tualität, liefert 
billigſt 


o Bernhardt, & 


Seikerwaarenfabrik, = 
Ogrodewsfirnke 6. 3 
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Apparate zur vpllſtändigen und geruchloſen 
Entleerung der Abortgruben 


für Dampf- und Handbelirteb, nach neueſtem 
und bewährteſtem Syſtem mehrfach prämiirt für 
Städte, Fabriken, Kaſernen, Bahnhöſe, Ge- 
fängniſſe, Irrenanſtalten etc., ferner Stre- 
ßeuſpreugwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 


als Spezialität 
5115 Eugen Kos. Skultgart 


Wichtig für Brauerei⸗ 
Veſitzer! 
Walhnyniſcher Hopfen 


ſtets auf Lager Der Wolhyniſche Hopfen, wel⸗ 
cher dem ausländiſchen Oonfen in Güte gleich⸗ 
ſteht, iſt ſtets in größeren Qualitäten zu baben 


bei 1801 
Jan Wolf, 


Lteferant für ſämmtliche Futter⸗Producte für 
Pferde, 
Nikolajewska⸗Straße Nro. 555. 


Dr. mei. Max Edelherg, 


Specialiſt für Hals⸗, Naſen⸗, Ohren: 
. krankheiten und Zahnarzat, : 
empfängt täglich von 10 LiS 1 Uhr Vormittags 

und von 3 —5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗ Straße Nro. 20/255 b, Sars 
Goldmann. 


1835 


I = A. Ronlaler, 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach läng rer Praxis in ausländiſ ver His 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
3 Ar. ink 


— 


— — 

Ein halbgedeckter leichter Wagen, 

Decke zum Abnehmen, in gutem Zufiande, ein⸗ 

und zweiſpännig iſt billia zu verkaufen 
Näheres bei A. Schöpke, Petrikauerſtrafe 

Nro. 366, vis-à-vis dem Paradieſe. 1709 


Appreteur, 


Inländer, der ruſſiſchen, polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, unverheirathet, mit der 
Behandlung von Cheviot, Kammgarn⸗ und 
Streichwagren vollkommen, vertraut, ſucht, ge⸗ 
fützt auf gute Zeugniſfe, per ſofort Stellung 
als ſelbſeſtündiger Appreteur oder Gehilfe. 
Gefl. Offerten bitte in der Expedition dieſes 
Blattes unter E. H. 26 niederzulegen. 2085 


Kammgarn- u. Cheviotstoffe 
versch. Damenkleiderstoffe | 


zu billigsten, jedoch festen Preisen. 
er-Strasse Nro. 514. 


S 


in neuesten Mustern, sowie 


Pe 


Faden Aare 


„Hornsby Akroyd‘“, 


Bas-Motoren 
„Stockport“, 
englische Fabrikate 
System OTTO, vollkommen sicher 
und äusserst solid gebaut. bei Pe- 
= troleum-Motoren keine Zündflamme 
noch Lampe während dem Gange nöthig, empfehlen: 1 


A. WETTLER, M. NASIUS, Warschau, Hoza 49, 


Fabrik für Wasserleitungs-, Kanalisations-, 

Anlage. Br 
Beständiger Monteur in Lodz Herr G. Brassler, Petrikauer Strasse 

A2 109, Haus M. Hellmann. 1331 


Centralbeizuugs- und Ventilations- 


damen-Mäntel-Magazin, | 


Lodz. Petrikauer Straße Nro. 38, Haus Teunenbaum. 
Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefl. Kenntnißnazme, daß 
ich von meiner Einkaufsreiſe im Auslande zurückgekehrt bin und Faß ich mein Lager zur 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in Münteln, Jaquetts. Pellerinen 2c. in reich⸗ 
5 ter Aus waßl verſehen habe. — Gleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige, das ich neben 
dem Mär tel⸗Magazin ein Atelier für Damen⸗ Garderoben errichtet habe, welches 
unter Leitung einer gut erfagrenen Schneiderin Frau Helena Wiener aus Berlin, 
ſteht weße lungen werden nach Maaß von eigenen und anvertrauten Stoffen in lürzefler 
Zeit gewiſſenchaft und zu den billigſten Preiſen ausgefertigt. 
1929 Hochachtungsvoll MT. Hichner. 


Der contractlich engagirte Militär⸗Schueider des 37. Ekaterir burgſchen Regi⸗ 


Neuer Ring Ne 3, 


beehrt ſich, ders geſchätzten Publicum von Lodz und Umgegend ergebenſt mitzutheilen, daß 
in ſeinem Atelier Beſtellungen auf ſämmtliche Schüler⸗ Garderoben, Lipreen ꝛc, c., 
aus eigenen, ſowie anvertrauten Stoffen prompt und ſauber, den neueſten Anforderungen 
entſprechend, zu den billigſten Preiſen angefertigt werden. Um gefl. Zuſpruch des 
geehrten Publicums wird höfl. gebeten. 1852 


7 
2 


Ein tüchiger 


für Selfactoren und Flayer wird geſucht. ; 2169 


Offerten unter Chiffre Z. 1 an die Exped. dss. Blattes zu richten. 


Praktiſche Neuheit! 


Palentirte vollkommen ſte Darm fe A. wwasser- Packung 


kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dal ernd ab 
und en tſpricht den höchſten Aa forderungen. 
Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedikten Straße Nr. 38 


Prospecte gratis und frauco. 


He u a 


ms Su] 
— er EIER 
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aus den berühmtesten und leistungsfähigsten Fabriken des In- und Auslandes, 
in einer ausserordentlich grossen, kaum geahnten Mannigfaltigkeit, empfiehlt 


Joseph Herzenberg, 


0 8 En 
a) IE 9 


. 


gle pisad po polsku i po niemiecku. hyatoy i rozgarnigty, znajdzie 
5 ul. 8 Nr. 15 1-8 ze ee 


Augen 
Dr. med. St. Markowski, 


Betrifaner Straße Niro. 16 (men), 
Haus Roſen. 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 888 
Die 


Wagen⸗ 
Fabrik vone 


M. Seydemann. 


MWarſchan. Les inosſtr. Nro. 52, 
hält eine große Auswahl von Wagen auf Lager, 
und zwar: Promenaden⸗Phaeton's. Equi⸗ 
pagen, Landauer. Volauts, Amerikaner | 
5 


gat 16 tu, amieiger b bie 
Stale 2 w Biarze 


2201 


rr die Früßſahrs Salſon 
empfiehlt eine große Auswahl in ul Stoffen 5 renommir⸗ 


teſten Firmen des In⸗ und Auslandes; Schüler- und Villardtuch Stoffe 
für Conſirmanden zu den billigſten Breiten. 


099 


und Petersburger Schlitten. 

Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 
neue Equipagen und führt das Auffriſchen 
ſowie Reparaturen auf das ige 
aus. 1208 


der 'feit vielen Jahren in einem Hiefigen größe ren Fabrikations⸗Geſchäft als Reſſender und Ver⸗ 
käufer thätig war, mit der Kundſchaft gut bela nt, ſucht ſich mit einem Capttal von 8—10,000 Kb 
bei einem ſchon beſtehenden Geſchäft oder mit einem tügttaen Fachmanne mit etwas Capital zu 
betheiligen. Gefl Offerten find unter Lit. L. Th in der Redaktion dieſes Blattes niederzulegen. 
-Discretion Ehrenſache. 2202 


Ertheilt werden 


Das Pariser Portraitier Atelier 


übernimmt Beſtellungen auf Portraits nach Photographien 
wie auch nach dem Leben in beliebiger Größe auszufüh en. 
Für Aehnlichkeit und künſtliche Ausführung leiſten wir 


Ruſſiſche Stunden, 


Privat, und Nachhilfe unterricht und Verbeſſe⸗ 
rung der Ausſprache. 1351 
A. Schweroff, 
Srednta⸗Straße, Paus Berger 23, Bohn 39% 
Offieine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 


Sprechſtundn vo von 4), — 3½ Uhr Nachm. 


Garantte. 
8 i Zgierzer und Tomaldhener Reſte 
2208 Gronsiner & Heimann, 15 Serren⸗ vnd anten und teilte 


Beſtes Gelegenheits⸗Geſchenk 
eee u dun gauge 


Petrikauer⸗Straße Nro. 21. 


Zum 1. il in Lob: BE 


FLiüglich: Familien-Cantert 
der drei e Becker auf Concertinen, Cithern, Mandolinen, 


Guittaren und Flaſchen. 
Entree frei. 


lionskletder, in verſchtedenen Farben und reueften 
Deſſins, empfiehlt UM. Gottschild, Bahnſtr. 
Ard 19. Haus Müller. 


1992 


Das 
Möbel⸗Magazin und die 
Dekorations Anſtalt 


von 


Hermann Reiss, 
Warſchau, Erimandfaftraße 3, 


empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salone, Speiſezimmer, Schlaf | 


9642 
H 


Anfang 8 Uhr Abends. Sonntags 6 Uhr Abends. 


R. Wenke, 


2044 Reſtaurant im Hatel Riga, Nikolajewska⸗Straße Nro 23. 


Steflelipeile- ur) Feuerſpritzen 


ſowie Häckſelmaſchinen 
in dir. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


Karol Ast, 


Livowa Nr. 13. 
D S1 Zel- Stärkfe- Fabrik 


a KARL HOEFE NHR, 


Zackopowa-Strasse M 25, Rogatki PO wazkowskie. 
Warschau. 


Der Posten des zweiten Buchhalters 


zimmer und Boudoirs, ſowie einzelne 
Möbel, aus: und inländifche Fabrikate | 
nach ben neneflien Modellen gearbeitet. 


Für mein Spiegel⸗ und Bildergeſchäft 
mird ein Laufe urſche zum ſofortigen 


155 


Antritt geſucht. 
G. W. Hartmann, 
Petrikauerſtraße, Haus Noſen. 


d T 5 7 i 

Ein umöbl. Zimmer 
iſt per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Petrikauer Straße Nr. 79 III. Front, 


2171 


1864 


— 


iſt ſofort zu beſetzen. Kenntniß der 1 Bedingung Offerken mit Gehaltsan⸗ Promenade. 3172 
»Tprüchen verſehen, nimmt entgegen bie . N 
Verwaltung der Gasanstalt in Lodz. Wa dae 
Ferner kann ji ein junger Mann, welcher e eine 4flaſſige Schule beendet 115 30 ; 


haben muß, als Lehrling melden. 2138 


Benchtenswerth! 


Wohnt jetzt: 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Shake Kinder⸗ und 


Geſchlechtskrankheiten. 


Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 


von 4—6 Uhr Nachmittags 84 


Ein per ſior irter Beamter, noch rüſtig und 
energiſch, Chetſt, evangeliſch, der ruſſiſchen, deut⸗ 
ſchen urd poln'ſchen Sprache mächtig, ſucht, 
um nur beſchäſtigt zu ſein, gegen höchſt 
beſcheidene Aaſprüche auf Grund eines 
ſich während 34 Ja pre als Oberkaſſirer einer 


— 
| 
tu ſſtſchen Staatsbahn! i: jeder Beziehung er- | 
5 
| 
{ 
| 
| 


Prakt. Zahnarzt 
99 77 


in Lodz, Krötkaſtraße Ar. 7. 5 
Haus Wagner, das 3. Haus 
vont Grand⸗ Hotel. 
Künſtliche Zähne 


worbenen vollen Vutrauens, Stellung als Ver⸗ 
walter eines Hauſes. Keflektirende belieben 
ihre Adreſſen unter R. St. in der Expedition 
dirſes Blattes niederzulegen. 2074 


wird erſucht, feine Adreſſe bei Herrn 


Robert Falzmann, Lesna- Straße 


4 17 0 1 tina und Kauiſchuk. Eine Parterre⸗ Neo. 22, bekannt zu geben. 2165 
in Gold, Platin Kauiſchuk. 4 I 169 


Frontwohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, an ber Promenaden⸗ 
Straße Neo 11 gelegen, in welcher ji genen: 
wärtig ein (eſchäſtslocal befindet, iſt per ſofort 
zu Turmiethen und orm! Sulia.er. ab zu be 
ziehen. Daſeibſt ſind div. kleine Wohnnn⸗ 
gen vom 1. April I J. a) zu verpachten. 
Doſelbſt find ein paar eiſerne Thüren und 
Läden billig zu verkanfen. 
Näheres bafelbn bein Eigenthüme⸗. 


ds Rudel, 


Herren- Garderoben f. . 
Lodz, Vetrikauer⸗Straße Nro Ils neu, 
empfiehlt ſich zur devorftehenden Gation zur 
; Anfertigung von feinen Herren-Garzeroben, | 


Architekt. 


ist vom Auslaude zurückgekehrt 


— —ͤk ʒ¶vß———3ö3—8—ů—r5rsßESꝑ———.—5ßjĩr— ˖— 


2116 


1726 


von eigenen, {owie von gelieferten e 20¹¹ 


23. Feirikauer Strasse 5 


! kaufen 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel Magazin 


von 


Zaleski & Co., Warschau, 
137 e e 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxurlöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätke. 


647 


Dillige. aber fefle: Treiſe. 
ER 5 


eee 


Geschäften Eröffnung. 
Dem hochgeſchützten Publikum die 1 
Anzeige, daß an der Poludniowa⸗Straße Nr. 7 


im Hauſe len, ein comfortabel eingerichtetes 


Reſtaurant 


unter Leit ang des Herrn 
FTS O eK Popp 


eröffnet wurde und werden lalte und warme 


Sp. iſen zu jeder Tageszeit, Gabelfrühſtück, 


Mittage urd Abendbrot, ſowie vorzügliche 


Getränke, empfohlen. 205 


Die Küche ſteht unter Leitung des bekannten 


Kilchenmeiſters Janetta 
Noutinirter deutſcher 


Correſpondent, 


der ruſſiſchen Sprache mächt'g. geſucht. Offer: 


ten mit Gehaltsanſprüchen un Adolf Ham⸗ 


burger, Grauica. 2143 


Ein Cömptoiriſt, 


mit allen Comptoirarbeiten und der deutſchen 
Ge⸗ 
neigte Anträge erbeten unter A. 70. an die 


Correſpondenz vertraut, ſucht Stellung. 


Exped. dieſes Blıties 2134 


Ein Fabriklokal 


für 80—100 mechaniſche Webſtühle 

mit Dampf flraft von Mitte Jult a. cr. 

vermiethen. 2135 
Mio, ſaat die Expedition dieſes Blattes 


Ein möblirtes 
Herrenzimmer 
iſt ſofort zu vermiethen 2095 
Ecke Gluwna und Mikolajewaka⸗ 
e N 10. ‚17, . 


Bro ee N 
par ik: mer varra® 


| 
| 
| ee Mro. 31, Haus 1 . — 
| 
| 
| 
| 
| 
* 
| 
| 


Ein füchtiger 


Melmeifter, 


tellung 
Monate 
Offerten ar 
2137 


der feiner Perfeſſton mäctig At. ſucht & 
Derſelbe N auch geneint, auf (under 2 
ohne Gehalt eimutreten Gefl 
die Exyed d Bi auh u W erbeten. 
Diverse 


* * 2 
Lokalitäten 
mit Dampfkraft zu dermielben 
Offerten unter X. F. 190 an die Red. d. 


Bl erbeten 


Em ſchön 2148 


möblirtes Zimmer 


mit Vedienung und Beheizung iſt an einen an⸗ 
ſtändigen Herrn ſofort zu nermiethen, Petri⸗ 
kauerſtraße Aro. 13, Wohnung Nro. 6. 


Ein Eckyplatz, 


2,75 Quabrat⸗Ellen, mit Abfluß, iſt zu ver⸗ 


Hrn. Peterſtige zu erfragen. 2519 


iſt 
ab zu 


2145 


Adreſſe in der Papierhandlung bes 


1 
| 


| 


Wann nn 


Ladzer Thalin-Theater. 


Heute, Sonntag, den 17. März er.: 


Große Nopität! Große Nosttät! 
Zum 1. Male: 


Der ungläubige Thomas. 


Original⸗Schwank in 3 Akten von Carl Laufs 
und W. Jakoby. 
Verfaſſer von . ee Toller 
Sinfall 
eee 


„das Verſprechen hinterm Herd.“ 


Singſpiel in 1 Akt von Alexander Baumann. 
Muſik von Gumpert. 
Nandl: Marie Penné, Stritzow: Felix 
Siegemann ꝛc. 


Morgen, Montag, den 18. März: 


Populäre Vorſtellung bei zum Theil po⸗ 
pulären und ermäßigten Preiſen 
der Plätze. 


„Rurin“. 


Große Operette in 3 Akten non Herm. ZJumpe. 
Hauptparthien: 
Marie Penne, Franz Schuler, Marie 
Maeder. Otto Haueld, Felix 
Stegemanu ꝛc.: 


Dienſtag, den 19. März 1895: 


Benefiz 


für den A a Serra Oskar 


Brauer. 
; Novität! 
Zum 1. Male: 


Ottilie. 


Preisgekiöntes Schauſpiel in 4 Akten von G. 
F. Trieſch. 

Hauptrollen: Eharlot: ze n. Schultz, The⸗ 
reſe Linzbauer, Oskar Brauer, Felix 
Stegemann ꝛc. 

Die . des Thalia⸗ 


Nopität! 


2198 


Ein j junger Mann. 


tüchtiger Krempelmeiſter, 
der auch die Krempel⸗ und Selfaetor⸗Montage 
verſteht und der Landessprachen mächtig tt, 
sucht unter beſcheidenen Anſprüchen per ſofort 
oder 1. April Stellung. Gefl. Offerten sub 
A. 1595 an die Papierhandlunj des en 
J. . Peterſilge erbeten. 21 57 


Ein zuverläſſiger, ſollder 
— 


Mann, 


den beſten Jahren, der ruſſiſchen, polniſchen 
und theilweiſe der deutſchen Sprache mächtig, 
mit einer event Kaution bis 1000 Rubel (auch 
Garantie), ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
St⸗lle als Kaſſtrer, Verwalter, Magazineur etc. 

Näheres zu erfragen Przejazdſtr. 0 2 
beim Wirth. 


Do magazynu 


P 1 46 
„LasSaiscomn 
2147 uliea Dzirlna W 11 
potrzebne zflolue staniezarki, spödni- 
ezarki, maszynistkai uezennice, 


Ein junger Mann, 
der rufſiſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht Stellung unte: beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen als Comptoiriſt, Magozineur, Expedient 
oder dere! Gefl. Offerten unter J. 6. an die 
Exped d Bl. erbeten. 2073 


Ein junger Mann, 

22 Jahre an, chriſnlicher Confeſſion, welcher 
kaufwänniſch gebildet tft, der deulſchen u pol⸗ 
niſchen Sprache in Wort und Schrift mächttg, 
Furcht bei beſcheinenen Anſprüchen Stellung als 
Combptoiriſt, Lugerriſt, Maagazineur und 
drgl. Gefl. Anerbicten unter Chiſſre R. K. 
410 an d Exp dis. Bl. erbeten 2156 
wei tüchtige Verkäuferinnen, der pol⸗ 
9 niſchen, deutſchen und ruſſiſchen Sprache 
in Wort ud Schrift mächtiz, ſuchen 
ver ſofort Engagement in einem an⸗ 
9 jlürdigen Geſchaftshauſe 2160 

Petrikanerſtraß Nr. 45, Wohn. 
Pro. 9 8 


Eine gut crnaltene e „Einrichtung, 


fowie ein Sepga und Faateulls werden billig 
verkauft. Pronegabeaſt rage 32, parterre, rechts 


* 


Lobe genung 


S Sros e en detail 


Nachdem der Ausverkauf von älteren Waaren beendet ist, 
ergebenst anzuzeigen, dass jetzt täglich 


französische, englische u. inländische Fabrikate. 


Ausserdem empfehlen wir eine grosse Auswahl in 


Moebelstoffen, Teppichen, Gardinen, Portieren, Läufern etc, etc. ete, 


sowie 


Hester Fabrikate. 
€ Um die Anhäufung von Resten zu vermeiden, haben wir die Einrichtung getroffen,. — 
dass sämmtliche vorkommende Seiden- Wollen- und Baumwoll- Reste all wöchentlich 

| —— fr ALPA. 


zu enorm billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt werden. 


Muſeum und Panuptikum, | Be, lenduichfäuftlite Brodute 


. A 2 Colonialwaaren⸗Laden lief i. d 
Ecke Dzielna⸗ und Nikolajewska Straße Nro. 19, ſich Pettikauerſtraße Bo 131, Be 5 GE 
3 
1 


Concerthaus. 
Dienſtag, den 19. März 1895: 
90 


iſt täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. ee N 
! 7 7 f Ren! Nen! * ; 2036 


Die dritte Bilder⸗Ausſtellung 


übertrifft die beiden erſteren. . 
Unter Anderem: Aufichten aus dem chinefiſch⸗jatzaniſchen 
Kriege, darunter der Straßenkampf in Stinl. Untergang 


pract. Maſſeur, 


Senn erfolgreiche unden u. Bewegungs⸗ 
25 14 ie Schöpf 5 uren für Erwachſene und Kinder. 
des Lloyd⸗Dampfers „, Elbe“, ferner die Schöpfung der Petrikaner⸗Straße Neo. 132 nen, tm 


Welt, die Sündfluth und viele andere inter- ſſante Anſichten. 


8 j Men! 
we Sadi-Carnet, — 


der franzöſiſche Präfideut vor ſeinem Tode, mechaniſch bewegliche Figur. Der 
Raub eines weißen Mütſchens durch eine Gorilla⸗Gruppe. Große Anzahl vos 
Figuren berühmter Perſönlichkeiten und verſchiedener Menſchen Racen. 


Frontbauſe, 2. Etage, rechts. 775 Anfang 6 Uhr. — Erde 12 Uhr. 


— Entree für Herren und Damen 50 Kop. — 


2187 5 Benndorf., 


Ein junger Mann 


mit 4 kl Schulbilrung und R; 150 Cautton, 


der mehrere Jahre in einem größeren Geſchälte 
thätig war, ſucht. Stellung als Inkaſſent, Bla: i 
gasineur oder Kaſſtrer. Gefl Offerten unter | 


—ů— Jeden Freitag iſt das anatomiſche Mufeum nur für Damen eröff it. 
Entree in das Ruſeum und zum Pınorema 20 Kop. — Kinder und Untermilitätes zahlen 10 
Kop. — Entree in das anatomiſche Muſeum 10 Kop. Kataloge à 10 Kop. 
— Io Muſeum ſpielt ein Orcheſtrion. ——— 


. Winter. 
Gebr. Hinze & Paasch, 


Magdeburg Sudenburg. 
Magdeburger Motoren-, Werkreug- und 
Werkzeugmaschinen-Fabrik 
liefert zu äusserst ssliden Preisen 
Gase Motors, Detroleumn - Moos 


„Arbeit 150” find an die Expedition d. Bl 
erbeten. 2153 


5 Tomaſchower 
® 4 ++ 


r 


f 


Heute, Sonntag, den 17. März: 


Bor- ra? 


Kr 


! l 
mit neuen Regulatoren, Breithaltern 
und Schaftmaſchinen von 24 — 32 Schaft, 
find zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2976 


der Gegenwart! 


Einfachſte Conſtruction 
0 


= tors, Bemzin Motore 
Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente. 


Werkzeug mas ehinen: 
Drehbänke, Bohr-, Frais-, Nuthenstoss-, Shaping, Schmirgel- Schleifmaschinen ete, nach 
amerikanischem u. eigenem System. — ff. Werkzeuge nach Special-Katalog. 


Preislisten gratis durch Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 
863 Vertreter für Polen. 


1. 1 5 1 der 37. Jekaterinburg 'ſchen Militärkapelle unter Leitung des Kapellmeiſters, 
0 ö Herrn Dietrich. 
9 i e Karpfeneſſen. Anfang 3 Uhr 
ö Die Möbel-Tiſchlerei 


JAN KASZYNSKIL 


Widzewska- Straße Mro. 43, das dritte Haus von der 
- Pielna- Stra i 
führe. Dortseibst ist für eine junge Person 5 = Er Sir: he, empfiehlt 
eine gemeinschaftliehe Wohnung abzugeben. a 8 8 fertige Möbel, 
£ 20. wie: Schlaf. und Speiſe⸗Zimmer⸗Etarichtung in Nuß⸗ u Eichenholz, Betten, Schräu 
5 N ern 21 x 21 Te, Credenze. Speiſetiſche. Stühle, eichene Paueel⸗Sopha's, ſo vie Wie wer Stüble 
= ä aus den renommirteſten Fabriken. Beſteflungen auf ſümmtlich: ins Fach ſchlagenden Arbeiten. wie 


ö @ auch ganze Ladens Einrichtungen werde 1 ifte für Si l beit 
Dr. Eliasber zz HEIFEENETTIE 
. Zilasberg 5 


Hiermit beehre ich mich die ergebeue An- 
zeige zu machen, dass ich am 10 d Mts. | 
bier, an der Konstantiner-Strasse, im Hause 
Kro. 26, ein Atelier für Damen- | 
Garderoben errichtet hahe und Bestel- 
lungen nach den neuesten Fagons elegant, i 
sauber und zu den bil igsten Preisen aus- i 


175 


roßer Ausverkauf 
von Serren- und Knaben-Anzügen. 


N 5, Dzielna⸗Straße, Haus Tempel, neben dem Lager des H. Nimpel. 2 5, 


Infolge meines großen Vorrathes an Garderoben zur Frühjahrs- Saiſon, 


— 


ſah ich mich genöthigt, einen Ansverkauf zu veranſtalten und verkaufe ſämmtliche Garderoben zu aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), a 1 a H . Fr 
fabelhaft billigen Preiſen. Ein hochgeſchätztes Publikum wird höfl. erfücht, ſich von der Billig. ; Tlectricität und Maßſage gegen Läßh⸗ . IH | 1 1 ih ü fr ü 1 Nr 
keit der Anzüge felöft zu überzeugen. 1605 | mung, Scampf, Rheumatismus. aA Sr . 
5 Belrifauer-Ötzaße Nro. 28, Haus Petrikowski, ; 8 an FR ch * 3 
HFillige, ab feſte Preiſ : ! 2. Etage. 745 mit guten Schulkenntniſſen und büsſcher Handſchrift finbet ſoforttze Anſtellung in einem ach 
ige, aber feste ist. | —— —— ßeren Fabritgeſchäfte. Bei befriedigenden Leiſtungen wird bald ein kleizes Gehalt bewilligt. 
! BER Flügel, 3 | Offerten unter I. N. find an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 2200 
f — Pianinos, 8 . b 
! Harmoniums, BE | 5 
neue und gebrauchte, zu verſchiedenen Pre⸗iſen 1 
zu verkaufen. Drei- und 5jäh rige Ga⸗ 5 rn ; 
erg und Stimmungen mer: wird ein tüchtiger junger Mann, Chriſt, bei beſcheidenen Anſprüchen zum ſofor⸗ 
| 7 T. Elwart, tigen Artritt geſucht. Kenntniß der ruſſiſchen Sprache Bedingung. A 
mit guten Zeugnuiſſen, der deutſch und volniſch ſpricht undefefen und ſchrelben kann, wird Innungs⸗Meiſter, Selbſtgeſchriebene Offerten unter H. 100 an die Expedition der „Lodzer 
geſuckt. Ro. ſagt die Expeditten dieſ BL 5175 2077 Ben duten Straße Nro. in. Zeitung erbeten. 2170 
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